
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Ettlinger Zeitung. 1949-1973
1950

250 (10.11.1950)



ETTLINGER ZEITUNG
Erscheinungsweise : Täglich mittagsaußer sonntags . — Durch die Posi

2.20 DM , zuzüglich 54 Pfg. Zustell¬
geld . — Einzelnummer 15 Pfg. — Frei
Haus 2 .50 , im Verlag abgeholt 2 .20 DM gegcfittbet 1898 für best Stbgaa

Anzeigenpreise: die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Dpf. — (Preisliste Nr. 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 auf
den Monatsersten angenommen werden .
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VOM TAGE
Diplomatische Regeln einhalten ! Mit der

Entziehung aller diplomatischen Vorrechtemüssen sämtliche Angehörigen der polnischenund tschechischen Konsulate in der Bundes¬
republik rechnen, falls sie nicht bis zum Frei¬tag um ihre Beglaubigung durch die HoheKommission nachsuchen.

Senator Langer kommt nach Deutschland.Der republikanische US-Senator Langer wirdauf einer Europareise auch Deutschland be¬suchen, um an Ort und Stelle Material überdie Auswirkungen des neuen amerikanischen
Staatssicherheitsgesetzes zu sammeln.

Keine Einreisevisa für Prominente. Insge¬samt 12 prominenten Persönlichkeiten derDeutschen Demokratischen Republik wurdevom britischen Konsulat die Einreise nachGroßbritannien zur Teilnahme am 2. kommu¬
nistischen Weltfriedenskongreß verweigert.Tborez in sowjetische Behandlung. Die So¬wjetunion hat die französische Regierung er¬sucht, die Genehmigung für die Landung eines
Sowjet-Flugzeuges in Paris zu geben , mit demder schwererkrankte französische Kommu¬nistenführer Thorez zur weiteren Behänd-
nach Rußland gebracht werden soll.

Adenauer leicht erkrankt . Bundeskanzler
Adenauer ist an einer Grippe leicht erkrankt .Die für Freitag angesetzte Kabinettssitzungfällt aus

EvangelischerKirchentag 1951 in Berlin. Der
Präsidial -Ausschuß des Deutschen Evangeli¬schen Kirchentages hat beschlossen , den Evan¬
gelischen Kirchentag 1951 nicht — wie vorge¬sehen — in Stuttgart , sondern in Berlin ab¬
zuhalten .

Sowjets wieder im Japan -Kontrollrat . Der
sowjetische Delegierte beim Viermächte-Kon -
trollrat für Japan nahm überraschenderweise
wieder an einer Sitzung teil und protestierte
gegen die Anwesenheit eines nationalchinesi¬
schen Delegierten.

Kommunisten - Verhaftungen in Havanna
Über 200 in- und ausländische Kommunisten,die sich zum „Weltfriedenskongreß“ nach
Sheffield (England) begeben wollten, wurdenbei einer Razzia in Havanna festgenommen.Unter den Verhafteten befindet sich auch
Vincent Lombardo Toledano, der Präsident
des kommunistisch beherrschten Weltgewerk¬
schaftsbundes.

Dr. Ehrioh entlassen. Bundesminister Hell¬
wege hat den in seinem Ministerium beschäf¬
tigten ehemaligen Legationsrat Dr. Ehrichentlassen . Ehrich hatte „angesichts der fort¬
dauernden politischen Angriffe“ gegen ihn als
„ehemaligen Nationalsozialisten“ um Entbin¬
dung von seinem Amt nachgesucht.

Bidault beim Papst . Der frühere franzö¬
sische Premierminister Bidault wurde in Pri¬vataudienz vom Papst empfangen.

Im Zeichen der Prager Beschlüsse . An einembisher nicht genannten Ort in Westdeutsch¬land soll vom 12 . bis 14 . Dezember der imZeichen der Prager Beschlüsse stehende Par¬
teitag der kommunistischen Partei stattfinden.

Aus Gefängnis Werl entlassen
Kirkpatrick begnadigt deutschen General
Bonn (UP) . Der 67jährige General AugustSchmidt wurde auf Veranlassung des briti¬

schen Hohen Kommissars Sir Kirkpatrick aus
dem Gefängnis Werl entlassen. Die Entlas¬
sung erfolgte „aus menschlichen Gründen“ im
Hinblick auf den gesundheitlichen Zustand
des Häftlings . Schmidt war im Jahre 1947 zu
lebenslänglicher Haft verurteilt worden, die
später auf zehn Jahre Gefängnis herabgesetztwurde , weil er „alliierten Kriegsgefangenendas Recht auf Schutz gegen mögliche Angriffeder deutschen Bevölkerung genommen“ hatte.

Lord Mayor -Umzugim Zeichen des Atom-Krieges
London (UP) . Die ersten britischen Atom-

oombenrettungseinheiten die durch die Stra¬ßen von London zogen , nahmen das Interesseder Bevölkerung fast mehr in Anspruch alsder Umzug anläßlich der Einsetzung des neuenLord Mayors (Bürgermeisters) . Wie einschwarzer Schatten drückte das Erscheinender Rettungsmannschaften auf die imposan¬teste Darbietung der alljährlichen öffentli¬chen Zeremonien in London . Gekleidet in
gespensterhaft weiße Anzüge mit grünenHelmen und großen Gummihandschuhen zeig¬ten die Rettungsmannschaften wissenschaft¬liche Instrumente zur Aufspürung tödlicher
Strahlungen , während der neue Bürgermei¬ster . Lowson, in einer goldenen Kutsche zuseinem neuen Amtssitz fuhr so wie es vorihm Lord Mayors seit Jahrhunderten getanhaben.

Auf einem anschließenden Bankett in derGuildhall forderte der britische Ministerprä¬sident A 111 e e die schnelle Bildung einervereinten europäischen Armee mit deutscher
Beteiligung, um den Westen gegen eine Ag¬gression zu verteidigen . Eine solche Streit¬macht sei notwendig, weil es Männer gebe,die bereit seien , ihre Zuflucht zur Gewalt
cu nehmen, und weil die , die den Friedensuchen , bereit sein müssen, dem Übeltäter
cu widerstehen.

Was kostet der Frieden ?Schaffer legt 13 Hilliarden -Haushalt vor
Rechenschaftsbericht des Bundeslinanzminislers — Gegen Inflation und Deflation

Bonn (UP) . Bundesfinanzminister Schäffer
legte dem Bundestag in einem Rechenschafts¬
bericht den neuen Haushaltsplan für das Jahr
1950/51 vor, der mit über 13 Mill'arden DM
abschließt. Der Bundestag beschloß, die erste
Lesung der Vorlage am Freitag zu beginnen .

Der Minister versicherte , daß die Bundes¬
regierung nicht nur bemüht sein werde, jeg¬
licher Inflations- oder Deflationsgefahr ent¬
gegenzuwirken, sondern daß sie auch ihren
sozialen Verpflichtungen voll Rechnung tra¬
gen und eine Überbelastung des Steuerzahlers
vermeiden wolle.

Der Haushaltsplan enthält folgende Posten:
Einnahmen und Ausgaben mit je 13 013 590 000
DM . Davon entfallen auf den ordentlichen
Haushalt 12 218 560 000 DM, auf den außer¬
ordentlichen 795 030 000 DM.

Das Ausgabensoll von rund 12,2 Milliarden
DM des ordentlichen Haushaltes soll aus fol¬
genden Einnahmequellen gedeckt werden:
Umsatz und Beförderungssteuer 5 040 000 000
DM , Zölle und Verbrauchssteuer 4 153 000 000
DM, Interessenquoten der Länder 1 131 000 000
DM , Ablieferungen der Verkehrsbetriebe
308 500 000 DM, Notopfer Berlin 320 000 000
DM , Beitrag des außerordentlichen Haushal¬
tes zur Deckung der Ausgaben für Subven¬tionen 300 000 000 DM, Einnahmen aus Bank-
und Geldwesen (Münzprägung und Gewinn
der Notenbank) 580 000 000 DM, Verwaltungs¬einnahmen 400 000 000 DM . Das ergibt zusam¬
men rund 12 200 000 000 DM.

Schaffer berichtete, daß die Steuereinnah¬
men in den ersten sechs Monaten nur 44 Pro¬
zent statt 50 Prozent des geschätzten Jahres¬
aufkommens betragen hätten . Allerdings seien
die monatlichen Durchschnittseinnahmen in
den letzten Monaten erheblich gestiegen. Am
7 . 11 . 1950 bestand nach weiteren Angaben des
Ministers nur noch eine schwebende Schuld
des Bundes in Höhe von rund 13 (j0 000 000

Washington . Republikanische Politiker
sagen voraus, daß die Demokraten ans
den Südstaaten mit ihnen im neuen Kongreß
gemeinsam Front machen werden , um die
Auslandsaasgaben der Regierung einzusefarän -
ken .

Das Wahlergebnis zwinge Präsident Truman
dazu , die Staatsausgaben zu vermindern , eine
unnachgiebigere Haltung gegenüber den Kom¬
munisten einzunehmen, den Republikanernmehr Einfluß auf außenpolitischem Gebiet
einzuräumen und Außenminister A c h e s o n
seines Postens zu entheben . Es sind vor allemvier Punkte , die die Republikaner einer ge¬nauen Prüfung unterziehen wollen:

1 . Die Ausgaben für den Marshallplan, der
1951—52 in sein letztes Jahr geht;

2. Die Rolle der Vereinigten Staaten bei der
Verteidigung und Bewaffnung Europas und
der übrigen „freien Welt“ ;

3 . Trumans „Punkt - Vier - Programm“ zur
Entwicklung der rüdeständigen Gebiete, und

4 . Die Lebensmittelhilfe für Jugoslawien.
Senator Taft , dessen Einfluß durch seine

überzeugende Wiederwahl noch gesteigertworden ist, hat im Namen der Republikanereine gründliche Revision der Pläne zur Ver¬
teidigung Europas verlangt .

Ein ehemaliger Mitarbeiter Trumans , Jo¬
nathan Daniels, sagte voraus, daß dieser bei
den Präsidentschaftswahlen im Jahre 1952 er¬
neut für die demokratische Partei kandidie¬
ren werde und stellte dazu fest : „Der Erfolgder Republikaner kann geeignet sein, die ge¬
genwärtige feste Position und das PrestigeTrumans zu erschüttern . Dies wird aber ganzbestimmt dazu führen , daß er von nun an bis
November 1952 nur noch verbissener für die
Verwirklichung seiner Politik eintreten wird.
Ich bin davon überzeugt , daß Truman jetzt auf
Grund der letzten Wahlergebnisse das Rennen
um die Erhaltung des Amtes des Präsidenten
aufnimmt und daß er dabei siegen wird“.

Ohne Telephon . . .
Ein Streik der Telephonarbeiter hat in

einem großen Teil der Vereinigten Staaten
den Telephonverkehr lahmgelegt . Auch inkleineren Gemeinden, in denen es noch keine
Telephone mit automatischen Wählscheiben
gibt, konnte der Telephonverkehr nicht auf¬
rechterhalten werden , da die Damen vomAmt es ablehnten , an den Streikposten vorbei
in ihre Dienststellen zu gelangen.

Mordpläne gegen Wiener Regierung?
Drei Verhaftungen — Waffenlager entdeckt
Wien (UP) . Drei Kommunisten, in derenBesitz man Waffen fand und von denen einer

behauptet, an einer Verschwörung zum Sturzdes österreichischen Kabinetts beteiligt zusein , sind in der britischen BesatzungszoneÖsterreichs verhaftet worden. Im Hause eines

DM, einschließlich des Fehlbetrags des Haus¬
haltsjahres 1949 in Höhe von 246 500 000 DM.

Die Ausgaben für Besatzungs- und Besat¬
zungsfolgekosten bezifferte der Minister auf
4 598 400 000 DM oder 36 Prozent , die sozialen
Kriegsfolgelasten auf 29,1 Prozent, die sonsti¬
gen sozialen Lasten (Arbeitslosenhilfe, Zu¬
schüsse zur Sozialversicherung) auf 11,2 Pro¬
zent, die Finanzhilfe für die Stadt Berlin auf
2,6 Prozent, die Ausgaben für Subventionenauf 5,8 Prozent, die Ausgaben für Wohnungs¬bau und sonstige Investitionszwecke auf 4,2Prozent und den Schuldendienst auf 1,2 Pro¬
zent der .Reinausgaben. Neben den Besat¬
zungskosten steht als größter Posten der Blockder sozialen Ausgaben in Höhe von rund
5 200 000 000 DM.

Der Minister deutete im weiteren Verlauf
seiner Ausführungen an, daß gewisse Vergün¬
stigungen bei der Einkommensteuer mög¬licherweise in Fortfall kommen könnten, auch
gewisse Maßnahmen zur Einschränkung des
Konsums seien nicht ausgeschlossen. Auf je¬den Fall sollen neue Lasten zunächst den wirt¬schaftlich starken Schichten aufgebürdet wer¬den.

Lehr will kontrollieren . . .
„Ich werde einmal an einzelne politische

Brennpunkte gehen, um den polizeilichenEinsatz bei politischen Veranstaltungen aus
persönlicher Anschauung kennen zu lernen“,sagte Bundesinnenminister Lehr vor Presse¬
vertretern . Er betonte , daß die bekannten
Stuttgarter Störungsversuche anläßlich des
Kanzlerbeeuches ihn zu dieser Kontrollreise
veranlaßten . Der Minister wird unter ande¬
rem Städte des Ruhrgebietes, dann Nürnberg,Fürth , Stuttgart und München besuchen und
ohne Voranmeldung bei politischen Versamm¬
lungen erscheinen. „Wo ich auf Fehler stoße,wird rücksichtslos durchgegriffen“

, meinte
Lehr, „denn weiteres Abwarten ist nicht nur
ein Unsinn, sondern auch gefährlich“ .

der Festgenommenen, des Bauern Petz aus
Dietmannsdorf (Steiermark ) , wurden zahl¬
reiche Pistolen, Maschinenpistolen und Kara¬
biner gefunden, außerdem Munition, zehn
Kisten Dynamit und 33 Rollen elektrischer
Zündkabel. Die beiden anderen Verhafteten
sinfl die kommunistischen ParteimitgliederDobner und Wolf , die die Polizei in einem
Gasthaus in Leoben festnahm . Dobner be¬
hauptete im Verhör, er gehöre zu einer konx
munistischen Organisation, die zum Bürger¬
krieg treiben und die Regierungsmitgliederermorden wolle .

^Vor Ende des Kriegszustandes
Westmächte -Erklärung Anfang Januar 1951?

Paris (UP>. Aus hiesigen diplomatischen
Kreisen verlautet , daß die Westmächte den
Kriegszustand mit Deutschland wahrschein¬
lich Anfang 1951 beenden würden . Einladun¬
gen der drei großen an die kleineren West¬
staaten , die formelle Erklärung gemeinsam
abzugeben, seien bereits ergangen.

Der belgische Außenminister van Zeeland
erklärte , seine Regierung habe bereits ihre
Zustimmung erteilt und es stünde zu erwar¬
ten , daß die Antworten der anderen West¬
staaten noch vor Ende des Jahres einträfen.
So könne die gemeinsame Erklärung in den
ersten Tagen des Januar abgegeben werden

Petain muß in Inselhaft bleiben
Nationalversammlung „nicht zuständig"

Paris (UP) . Mit einem Stimmenverhältnis
von 466 zu 98 lehnte die französische Natio¬
nalversammlung die Behandlung eines An¬
trages ab , in dem die Regierung aufgefordertwerden sollte, den zu lebenslänglicher Haft
verurteilten Exmarschall Petain von der Insel
Yeu nach Frankreich bringen zu lassen. Der
Antrag wurde mit der Begründung abge’.ehnt.nur der Prägident der Republik sei berechtigt,eine derartige Entscheidung zu fällen.Der 94jährige ehemalige Chef der Vichy-
Regierung befindet sich seit 1945 auf der
Insel Yeu in Festungshaft.

König Gustav V . beigesetzt
Trauerfeier auch in Bann

Stockholm (UP) . Der Sarg mit densterblichen Überresten König Gustav V . von
Schweden wurde nach Beendigung der of¬fiziellen Trauerfeierlichkeiten in der Riddar-
holm -Kirche in der Bemadotte-Gruft beige¬setzt. Kurz nach Mittag wurden die Fahnen
in ganz Schweden , die seit dem Tode des Kö¬
nigs auf Halbmast geweht hatten , wieder zur
Mastspitze aufgezogen . Die Forts der schwe¬
dischen Hauptstadt und die im Hafen liegen¬den Kriegsschiffe schossen einen doppeltenSalut von 42 Schüssen.

Zu Ehren des verstorbenen Königs fand
auch in Bonn ein Trauergottesdienst statt , an
dem neben Bundespräsident Heuss auch diedrei alliierten Hohen Kommissare und zahl¬
reiche Kabinettsmitglieder teilnahmen .

Von Dr. Volkmar Mutbesius
Keine Woche vergeht , ohne daß wir durch

Nachrichten und Gerüchte über Steuererhö¬
hung aufgestört werden. Es ist noch kein
halbes Jahr her , daß man Lohnsteuer und
Einkommensteuer herabsetzte , aber schon wie-

' der wird der Steuerzahler mehr oder weniger
schonend davon unterrichtet , daß diese un¬
populärsten aller Steuern wieder erhöht wer¬
den müßten . Ein andermal ist es die Umsatz¬
steuer , deren Erhöhung erwogen wird ; mit
dem Benzin und anderen „Kleinigkeiten“ ist
der §taat ohnehin nicht zaghaft. Fast täglich
wechselt das Panorama der Steuerpläne ; Mini -
sterreden werden ja heutzutage regelmäßig
dementiert , aber es bleibt doch immer etwas
hängen.

Sind Steuererhöhungen unvermeidlich ?
Kommen wir nicht darum herum , uns die
Sicherheit vor der Bedrohung aus dem Osten
mit erneutem Druck auf die Lebenshaltung
zu erkaufen , den Riemen wieder enger zu
schnallen?

Vorläufig steht noch keineswegs genau fest,
ob und wie wir „remilitarisiert “ werden ; es
steht auch nicht fest, ob und in welchem Um¬
fang wir rüsten ; est steht nicht einmal genau
fest, wieviel Soldaten die Amerikarier in der
Bundesrepublik installieren und was diese
Soldaten kosten werden . Außerdem steht kei¬
neswegs fest, in welchem Verhältnis alle diese
möglicherweise zu übernehmenden Kosten
vielleicht doch gegen die bisherigen Besat¬
zungslasten Verrechnet werden könnten . Es
ist also eigentlich noch viel zu früh , um sich
ein genaues Bild davon zu machen, wieviel
wir für verstärkte Sicherheit, für den bewaff¬
neten Schutz des Friedens zu bezahlen haben
werden.

Aber gerade weil es noch zu früh ist, una
weil offenbar noch niemand die zukünftigen
Kosten kennt , ist es auch noch nicht zu spät,
um doch noch einmal eine Mahnung auszu¬
sprechen , die nicht die öffentlichen Finanzen
in ihren Einzelpositionen, sondern als Ganzes
betrifft , nämlich in ihrem Gesamtverhältnis
zum Volkseinkommen.

Es ist dabei ziemlich zwecklos , immer wie¬
der mit imaginären Prozentsätzen zu operie¬
ren und Schätzungen über den Anteil der
Steuer- und Sozialbelastung, gemessen am
Volkseinkommen, zu versuchen. Ob man die¬
ses Volkseinkommen in Westdeutschland jetzt
auf 70 oder 80 Milliarden DM veranschlagt,
oder gar, wie Optimisten es tun , auf 85 bis
90 Milliarden DM, das sind relativ müßige
Rechenkunststücke, und welchen Prozentsatz
der Staat auf dem Wege über Steuern , Zölle
und Sozialabgaben davon in Anspruch nimmt,
das ist infolgedessen ebenfalls mehr ein Zah¬
lenspiel. Aber feststeht , daß die Steuern und
Soziallasten heute jährlich 26 bis 27 Milliar¬
den DM betragen , während es 1913 nur un¬
gefähr 6 Milliarden DM waren . Damals wa¬
ren wir reich , heute sind wir arm . Damals
war jeder achtzehnte Mensch ein Beamter,heute ist es jeder sechste — Beamter im wei¬
testen Sinne des Wortes .

Nun wird uns ständig von neuem erzählt ,daß die öffentlichen Ausgaben zu neun Zehn¬
teln einen „festen Block“ bildeten, an dem sich
nicht rütteln , von dem sich nichts einsparen
lasse . Aber nicht nur hinsichtlich der Besat¬
zungskosten, die man doch nicht einfach als
eine unantastbare Größe, als eine Art von
Rührmichnichtan betrachten sollte, sondern
auch in Bezug auf manche Beobachtungen,die man in unserer eigenen Verwaltung an¬stellen kann , wird doch mancher kritische
Beobachter gegenüber solchen selbstbewußten
Formulierungen vom „festen Block“ etwas
skeptisch sein . Wäre es nicht zum Beispiel
angebracht, einmal eine Statistik darüber zu
veröffentlichen, in welchem Umfange der Per¬
sonalbestand in Bund, Ländern und Gemein¬
den sich verändert hat , seit wir die Zwangs¬wirtschaft abgeschafft haben? Jeder von unskennt Leute, die früher auf dem Bezugschein¬amt oder auf der Kartenstelle gesessen ha¬ben , heute aber keineswegs brotlos sind, son¬dern irgendeine andere Beamtenfunktion er-
Dbert haben.

Das ist nur ein kleines Beispiel , man sage
ans , die Ausgaben des Staates und der Ge¬
meinden seien höher als 1914, weil die Auf¬
gaben größer seien. Der Steuerzahler wird
antworten: Lassen sich nicht vielleicht auch
die Aufgaben beschränken? Haben wir nicht
vielleicht doch ein wenig „zuviel Staat ?“

Sicherheit kostet Geld ; daran kann nie¬
mand zweifeln. Aber wenn uns schon die Un¬
sicherheit zu viel gekostet hat, so sollten wir
desto mehr den Versuch wagen , zunächst ein¬
mal von den Kosten der Unsicherheit in Ko¬
sten der Sicherheit 'umzumünzen, das heißt
also, in der öffentlichen Verwaltung um so
viel sparsamer zu wirtschaften , daß die Er¬
sparnisse ausreichen, um die neuen Lasten zu
finanzieren. „Die Lösung besteht in dem Wil-

Muß Meson gehen ?
Einschränkung der Aus 'andsausgabe gefordert - Neue Kandidatur Trumans prophezeit
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len zur Herabsetzung der unnötigen nicht¬
militärischen Ausgaben“ — so hat ein ameri¬
kanischer Bankier gesagt. Das Rezept gilt
nicht nur für die USA !

Ein Zeuge „vergaloppiert“ sich
Gewährsmann des „Spiegel“ versehentlich
bekannt geworden — Baumgartner wird aus¬

fällig
Bonn (UP). Durch ein Versehen nannte

der Münchener Korrespondent des „Spiegel “,
Werner Volkmar, vor dem Untersuchungsaus¬
schuß des Bundestages den Namen des Man¬
nes, durch den das Nachrichtenmagazin über
einen anderen Journalisten — Erwin Horn-
auer — in den Besitz des Gedächtnisproto¬
kolls Baumgartners gelangt war.

„Ich habe nie etwas im Zusammenhang mit
B a u m a n n gesagt“, erklärte VoRcmar
auf die Frage des Ausschusses , ob er einmal
vor Kollegen geäußert habe, jeder im Saal
kenne den Namen, nur der Ausschuß nicht

Der Vorsitzende der Bayern-Partei , Dr.
Baumgartner , gab dazu an, daß Bau¬
mann der persönliche Referent des verstorbe¬
nen Generalsekretärs der BP , Falkner , gewe¬
sen sei .

Trotz des vorangegangenen Zwischenfalls,
bei dem seinem Kollegen Volkmar der Name
Baumann entschlüpft war , weigerte sich der
Münchener Journalist Erwin Hornauer ,den Namen des Mannes zu nennen , der ihm
das Gedächtnisprotokoll Baumgartners gege¬
ben hatte . Der Ausschuß verhängte übejr ihn
wegen unberechtigter Aussageverweigerung
100 DM Geldstrafe, wobei der Vorsitzende Dr .
Semmler hinzufügte, nur die Tatsache, daß
der strittige Name dem Ausschuß bereits be¬
kannt geworden sei , halte ihn davon ab , mit
„ganzer Schärfe“ vorzugehen.

Bayempartei -Vorsitzender Baumgart¬
ner wandte sich im Verlauf seiner Verneh¬
mung heftig gegen die CSU-Mitglieder des
Untersuchungsausschusses, die selbst „viel
mehr Schmutz aufzuweisen“ hätten und „nur
die Bayernpartei schädigen “ wollten. Schon
vorher hatte er die Untersuchungsmethode
des Ausschusses bemängelt und erregt ausge¬rufen , man solle sich doch einmal um die
„wirklichen Schweinereien“ kümmern und
„alle Schäffer-Angelegenheiten“ überprüfen .

Die Vernehmung eines weiteren Zeugen,
des Redakteurs der Münchener „Abendzei¬
tung“ , Rudolf H e i z 1 e r , ergab, daß dieser
etwas über eine Unterredung Schäffer —
Donhauser — Strauß (CSU) wußte , bei der
über eine Geldzuwendung gesprochen worden
sein soll . Da der Zeuge sich ebenfalls wei¬
gerte , seinen Informanten zu nennen, schob
der Ausschuß die weitere Vernehmung auf,
bis Heizler seinen Gewährsmann um die Er¬
laubnis zur Namensnennung gebeten hat .Der CSU-Bundestagsabgeordnete Strauß
erklärte , daß bei der Unterredung zwischen
Finanzminister Schäffer, Donhauser und
Aumer, der er als Zeuge beigewohnt hatte ,
weder Bargeld, noch Schecks oder Wechsel
gegeben worden seien. Dies könne auch nicht
nach seinem Fortgehen der Fall gewesensein, da er nach einer ganz knappen Zeit¬
spanne mit beiden Herren vor dem Ministe¬
rium wieder zusammengetroffen sei.

Der weiter vernommene Zeuge Dr. Sau -
t e r , der angeblich Gelder des Bundesfinanz¬
ministers an die Bayempartei vermittelt
hatte , gab zu , daß er in Sachen Donhauser
bei Finanzminister Schäffer interveniert habe.

Neue Interzonen -Verhandlungen
Die Besprechungen über den Interzonen¬

handel zwischen der Rundesrepublik und der
Deutschen Demokratischen Republik werden
am Donnerstag wieder aufgenommen. Die
Verhandlungen waren am 20. September ab¬
gebrochen worden, nachdem die Behörden
der DDR die Fernstromlieferungen nach
Westberlin eingestellt hatten . Wie aus der
Interzonen-Treuhandstelle in Berlin verlau¬
tet , haben sich die Beauftragten der DDR
jetzt bereit erklärt , im Ringtausch wieder
Strom nach Westberlin zu liefern.

Tito überrascht Jugoslawien
Sensationelles Interview mit „New York Times “ — Truppenkontingent iür die UN ?

Belgrad (UP) . Ganz Jugoslawien war
überrascht, als Marschall Tito erklärte , Jugo¬
slawien werde wahrscheinlich in Kürze den
Vereinten Nationen ein Truppenkontingent
zur Verfügung stellen , das von den UN gegen
Aggressoren eingesetzt werden könne.

In allen Zeitungen Jugoslawiens erschien
an hervorragender Stelle der Text eines In¬
terviews, das Tito dem Korrespondenten der
Zeitung „New York Times“ gewährte . Poli¬
tische Beobachter schreiben der Tatsache, daß
diese Erklärung Titos in dieser Form ver¬
öffentlicht wurde, besondere Bedeutung zu .
Die Erklärung besagt unter anderem:

1 .
' Jugoslawien wird sich jeder Entschei¬

dung der Vereinten Nationen unterwerfen ,
für den Fall, daß das kommunistische China
zum Angreifer erklärt wird.

2. Jugoslawien plant , den Vereinten Natio¬
nen ein Truppenkontingent zur Verfügung zu
stellen.

3 . Jugoslawien benützt jede gute Gelegen¬
heit , um Waffen zu erhalten und zu kaufen ,
gleichgültig von wem .

4. Jugoslawien ist sich darüber klar , daß
der Marshallplan nicht so katastrophal ist,wie er von manchen bezeichnet wird.

5. Jugoslawien hofft, bald normale Bezie-
aungen zu Griechenland herzustellen.Für viele Jugoslawen ist es besonders be¬
deutsam, daß Tito außerdem eine weitere
Amnestie ankündigte.

Zur Kriegsverhinderung
Ein jugoslawischer Vorschlag , der die Mit¬

gliedstaaten der Vereinten Nationen ver¬
pflichtet , bei Ausbruch eines Krieges sofort
die Feindseligkeiten einzustellen, wurde , wie
aus Lake Success verlautet , mit großer Mehr¬
heit im politischen Ausschuß der UN-Voli-
versammlung angenommen. Auf Grund desPlans erklärt sich jeder Staat bereit, sobald er
in Feindseligkeiten verwickelt wird , 24 Stun¬
den oder weniger nach Ausbruch des Krieges,seine Streitkräfte zurückzuziehenund sich den
zwischen den beiden beteiligten Staaten ver¬
einbarten Bedingungen oder denen der zu¬
ständigen Organe der UN zu unterwerfen.

Tausend Flugzeuge im Einsatz
UN-Forfscfiritte an der koreanischen Front — Wo bleiben die chinesischen Angriffsverbände?

Tokio . Die Streitkräfte der Vereinten
Nationen setzten gegen geringen gegnerischen
Widerstand ihren Vormarsch an fast allen
Frontabschnitten Koreas fort, während eine
Armada von fast 1000 Flugzeugen wichtige
Ziele hinter den kommunistischen Linien an-
griff und teilweise zerstörte.

Chinesische Verbände, die in der vergan¬
genen Woche überraschend in die Kämpfe
eingriffen, sind nach ihrer erfolgreichen Ge¬
genoffensive noch immer wie vom Erdboden
verschwunden. Amerikanische und britische
Spähtrupps , die im nordwestlichen Frontab¬
schnitt bis zu zehn Kilometer über den
Tschongtschonfluß hinaus nach Norden vor¬
drangen, konnten keinen Kontakt mit den
Kommunisten herstellen und kehrten ledig¬
lich mit wenigen Gefangenen Nordkoreanern
zurück. An der Nordostküste drangen süd¬
koreanische Einheiten ohne Widerstand bis
auf etwa 120 Kilometer gegen die sowjetische
Grenze vor. Spähtrupps des 7 . Marineinfante¬
rieregimentes erreichten die Stadt Koto -Ri ,
etwa 12 Kilometer südlich des Tsehosin -
Reservoirs, ohne mit dem Gegner in Be¬
rührung zu kommen.

Superfestungen haben den wichtigen Ver¬
kehrsknotenpunkt Puktschin mit schweren
Bomben dem Erdboden gleichgemacht, wäh¬
rend Maschinen der Marineinfanterie wichtige
Ziele entlang der Küste mit Bomben und Ra¬
keten belegte.

Partisanen am Werk
Kommunistische Gruppen, an denen der

Vormarsch der UN-Streitkräfte seinerzeit vor¬
beistieß, versuchen in den letzten Tagen, durch
Sabotageakte hinter der Front Unruhe zu
stiften und den Frontnachschub zu unter¬
binden. Die schwersten Sabotageakte werden
aus der Gegend westlich und nördlich von der
ehemaligen nordkoreanischen Hauptstadt
Pjöngjang gemeldet, wo kommunistischePar¬
tisanenbanden große Strecken Waldes in
Brand gesetzt und ganze Ortschaften zerstört
haben. Das Hauptgefängnis von Pjöngjang
mit etwa 8000 kommunistischen Gefangenen
ging in Flammen auf. Als Täter wurde einer
der nordkoreanischen Insassen ermittelt . 15
Gefangene kamen in den Flammen um, wäh¬
rend 55 mit schweren Brandwunden in ein
Lazarett eingeliefert werden mußten.

Dicht an der Grenze . . .
Wie ein Sprecher aus dem HauptquartierMcArthurs mitteilte ?e ; en gegenwärtig etwa

60 000 chinesische Soldaten in Korea statio¬
niert , weitere 500 000 in der Mandschurei,dicht an der koreanischen Grenze zusammen¬
gezogen . Trotz der Gefahr weiterer chine¬
sisch-kommunistischer Verstärkungen in Ko¬
rea habe man im Hauptquartier volles Ver¬
trauen , daß die Streitkräfte der Vereinten
Nationen einer neuen Großoffensive erfolg¬reichen Widerstand entgegensetzen könnten.
Die Stärke der UN-Armee wird mit rund
200 000 Mann angegeben.

verlautet , bis auf Sichtweite der tibetanischen
Hauptstadt Lhasa genähert haben. Die in eng¬lischer Sprache erscheinende Zeitung „Stand¬
ard “ hält es für möglich , daß drei weitere
Staaten an der tibetanischen Grenze und auch
ein Teil von Nordindien die nächsten Ziele
der Kommunisten seien . Die Zeitung stützt
ihre Befürchtungen auf „geheime “ chinesische
Karten , auf denen als Teile von „Groß -China “
die Staaten Tibet, Nepal , Sikkim, Bhutan und
Teile von Nord-Assam bis zum Brahmaputra
eingezeichnet sein sollen . Die indische Regie¬
rung sei von der Existenz dieser Karten unr '
terrichtet .

Flugplatz von Hanoi angegriffen
Franzosen konnten Überfall abwehren

Saigon (UP) . Die Aufständischen in Indo¬
china unternahmen Angriffe auf die Flug¬
plätze von Hanoi und Haiphong, die beide
von französischen Truppen abgeschlagen wur¬
den. Keiner der beiden Flugplätze soll dabei
beschädigt worden sein . Die 1500 Mann , die
in der vergangenen Woche die Grenzfestung
Laokay aufgaben , kämpfen sich inzwischen
durch den Dschungel nach Hanoi durch . Sie
wurden bisher von den Verbänden der Viet -
minh in verschiedenen kleineren Gefechten
belästigt . Ein Stoßtrupp von 40 Mann , der zu
einem Erkundungsunternehmen ausgeschickt
worden war , ist jedoch verschwunden und
vom französischen Oberkommando aufgege¬ben worden.

Französische Verstärkungen befinden sich
gegenwärtig auf dem Marsch zu dem Grenz¬
fort Tienjen , etwa 150 Kilometer nordöstlich
von Hanoi, um die dort stationierten Verbände
bei der Abwehr verstärkter kommunistischer
Angriffe zu unterstützen . Die Forts Moncay .
Tienjen und Dinhlap bewachen die letzten
100 Kilometer der Kolonialstraße, die sich
parallel zur Grenze entlangzieht.

Chinesische Truppen vor Lhasa
Vormarsch über Tibet hinaus?

Kalkutta (UP) . Die Truppen der kom¬
munistischen Chinesen sollen sich , wie hier

„Keine Zensur — nur Kontrolle“
Zu den immer wieder vorgebrachten Be¬

schwerden aus der Öffentlichkeit über die
Zensur von Briefen nach und aus dem Aus¬
land nimmt das Bundespostministerium Stel¬
lung . Es erklärt , daß allePostsendungenvon und
nach dem Ausland der Devisenkontrolle un¬
terlägen . Diese Nachprüfung werde auf Grund
alliierter Bestimmungen jetzt von deutschen
Zollbeamten durchgeführt
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Unser Kartenbild zur Lage auf dem koreanisdien Kriegsschauplatz

PETER SCHELL1NGS EROBERUNG
ROMAN von Margarete tlzer

11. Fortsetzung
„Da hast üu nun mal recht, Maria. Also du

willst deine Schwiegermutter in das Haus
nehmen ! Finde ich sehr überflüssig! Außer¬
dem kann ich sie nicht ausstehen — jetzt
schon gar nicht mehr ! Sie erinnert mich zu
sehr an ihren Sohn !“

„Was willst du damit sagen, Tante?“
„Daß ich deinen Mann hasse! Ich bin ehr¬

lich , du hörst es ! Wenn Ullrich nicht gewesen
wäre, lebte mein armer Junge noch ! Du mußt
begreifen können, daß ich deines Mannes nicht
eben dankbar gedenken kann .“

Maria war leichenblaß. Sie sah ■sich hilfe¬
suchend um. Brigitte war hinausgegangen und
Maria also mit der Tante allein. Die Empö¬
rung raubte ihr fast den Atem: „Tante.“ —

„Ich kann wohl! Einzig und allein euch
gebe ich die Schuld . Wenn Benno von Ullrich
nicht aufgefordert worden wäre , die verrückte
Reise mitzumachen, dann lebte mein Kmd
eben noch !“

„Du irrst — dann wäre er doch mitge¬
gangen!“

„Du meinst, weü er dir immer und stets
folgte, willst du dich damit vor mir brüsten?“

„Tante , liebe Tante , versteh mich doch nicht
falsch !“

„Weißt du überhaupt , was du meinem Jun¬
gen angetan hast?“

„Ich —?“
„Ja , du — ich hab’ ihm zwar versprochen,nie darüber zu sprechen — aber nun tue ich

ihm ja nicht mehr weh damit — und du sollst
wissen , was er mir einmal, bebend an allen
Gliedern gestanden hat . Geliebt hat er dich !
Wie ein treuer Hund ist er dir gefolgt — auf¬
opfernd und uneigennützig! So , nun weißt du
es. Du hast immer in seiner Schuld ge¬standen !“

Maria war außer sich aufgesprungen. Ihre
Häufle floaen vor Aufreauna . Ihre Stimme

Cop . by Kurt Schön witz . Lit . Büro . Alfeld Leine

klang ganz heiser : „Das hättest du mir nicht
sagen dürfen !“

„Ach, Unsinn — sei nicht so zimperlich! Es
ist doch , weiß ' Gott, keine Schande für dich ,von einem lieben braven Jungen so treu ge¬liebt worden zu sein!“

„Ich soll wohl noch dankbar sein — du
weißt ja nicht, was mir Benno angetan hat .
Seine Liebe mag groß — mag treu gewesen
sein , mich hat sie doch zu guter letzt mein
ganzes Glück gekostet!“

„Ach , du machst immer so große Worte ! Er¬
kläre mir doch , wie du das meinst?“

„Ich kann nicht — jetzt kann ich nicht!“
„Das heißt — du willst nicht! Ich dränge

mich nicht in deine Geheimnisse! Maria — es
ist auch dumm von mir, dir harte Worte zu
geben — ich komme ja als Bittstellerin ! Tu
mir die große Wohltat an und erzähl’ mir , wie
mein Junge starb ! Erlöse mich von den
schrecklichen Vorstellungen, die für mich in
dem ,Jagdunfall ‘ meines Jungen liegen!“

„Ich kann nicht !“
„Du bist, weiß Gott, noch exaltierter ge¬worden. Ein Herz von Stein hast du dazu —

weißt du das?“
Zu Marias verstärkter Qual fing Tante Rose

schmerzlich an zu weinen und konnte nur
schluchzend fortfahren : „Du allein könntest
meinemMutterherzen Ruhe 'geben ! Durch dich
könnte ich erfahren , wo ich das ehrliche Grab
meines Jungen suchen soll ! War denn sein
Tod so entsetzlich, daß du mir nicht davon
sprechen kannst?“

Was hätte Maria darauf antworten sollen?
Sie wußte ja nichts anderes, als daß Bennos
sterblicheReste unbestattet den wilden Tieren
preisgegebenwaren!

Könnte sie bei dieser unberechenbaren Frau
von Ullrichs Schuld , von Bennos Verfehlung
sprechen ?

was Maria rur einen Dosen Rauscn genauenhatte , war ja der Ausbruch einer lange zu¬
rückgehaltenen großen Liebe — ! Was blieb
von Bennos Schuld noch übrig? Er war ein
armer Unglücklicher gewesen . Maria wünschte
fast, ihn noch für den leichtsinnigen Frevler
halten zu können wie bisher.

Jahre um Jahre hatte er nur für sie gelebt ,und die einzigen Augenblicke , wo er selbst¬
süchtig werden wollte , brachten ihm Schmach
und Tod . Der Stachel der Beleidigung war
Maria durch Tante Roses Verrat wohl ge¬nommen , und ihr Groll war ungerecht gewor¬den , und das , was sie der armen Mutter ein¬
mal sagen mußte, das war nun nur noch
schwerer.

Maria konnte den Anblick der alten Dame
nicht mehr ertragen , die so sehr ihrem Sohne
glich . Sie konnte ihr jetzt nicht mitteilen, was
gesagt werden mußte.

Aufregungen, durch die Erinnerungen her¬
aufbeschworen, und Tante Roses Jammer wur¬
den zu viel für Maria.

„Sei mir nicht böse , Tante Rose , ich bin am
Ende meiner Kraft !“ stammelte sie.Die alte Dame weinte laut auf: „Du willst
mir wirklich nicht sagen , wie mein Kind starb
— das ist eine Roheit !“

„Gib mir keine harten Worten , ich habe sie
bei Gott nicht verdient! Ich habe keine Ahnung
gehabt, wieviel ich Benno gewesen bin — und
daß ich ihm so weh getan habe! Das löscht
vieles aus — Tante. Du kannst dich trösten,du hast deinen Sohn nicht verraten . Benno
selbst — er hat mich mit seiner Liebe einmal
überfallen. Ich habe sie für einen beleidigen¬
den Rausch halten müssen. — Ich bitte ihm
jeden bösen Gedanken heute ab !“

„Das mußt du mit dir selbst ausmachen —
ich will nur das eine wissen : Wie starb mein
Kind?“

„Wenn ich dir sage , daß Benno einen
schönen schmerzlosen Tod hatte , willst du dir
damit genug sein lassen?“

„Wie starb mein Kind?“
„Tante — wir sind heute beide zu erregt —

bei allem, was mir heilig ist, der Tod kam

inm so scnneil und unerwartet — gerade, ais
er die Hand nach seinem Glücke ausstrecken
zu müssen glaubte !“

Tante Roses Kampfmut brach an Maria letz¬ten Worten. Ganz ermattet sank sie nieder auf
den Stuhl : „Maria — ich fürchte, daß mein
armer Bub einen qualvollen Tod gehabt hat.
Wir wollen es heute genug sein lassen der
Quälerei — du wirst mir einmal alles er¬
zählen — !“

Die plötzliche sanfte Güte der Tante war
für Maria viel schlimmerals ihre erregte Hast,und das Schuldbewußtsein schlug über ihr zu¬
sammen. Sie fand keinen anderen Auswegmehr, ais aus dem Zimmer zu laufen. In,derTür stieß sie mit der Schwester zusammen,die die Angst um Maria in der Nähe gehaltenhatte .

Brigitte glaubte aus Marias Flucht und
Tante Roses aufgeregtem Aussehen entneh¬
men zu können, daß die gefürchtete Aus¬
sprache stattgefunden hatte .

Sie kam jetzt schnell auf die Tante zu :
„Kann ich dir helfen , arme Tante?“

„Was war mit Maria?“
„Du kannst dir doch denken, daß ihr das

Geständnis von Ulis Schuld an Bennos Tod
nicht leicht gefallen ist !“

In dem Augenblick, als Brigitte der Tante
Gesicht nach diesen Worten leichenfahl wer¬
den sah, wußte sie , daß sie eine Dummheit
gemacht hatte . Und schnell sprang sie zu , um
die Tante vor einem Sturz zu bewahren.
„Arme Tante — ich sehe ja , daß ich eine
Dummheit gemacht hhbe, aber gesagt ist es
nun doch einmal ! Und es ist auch gut so!
Maria hat sich schrecklich davor gefürchtet,und erfahren mußtest du es ja doch einmal!“

„Nim rede aber auch — Brigitte, wenn du
mich ein bißchen lieb hast — dann rede jetzt !
Wie starb mein Junge ?“

„Es war ein Unglück, und Uli konnte gewißnichts dafür — er erschoß Benno in der
Nacht —“

„Ullrich hat meinen Sohn erschossen , das ist
eine Ungeheuerlichkeit!“

(Fortsetzung folgt )
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UNSER RUNDFUNK VON SONNTAG 12 . NOVEMBER 1950
BIS SAMSTAG 18 . NOVEMBER 1950

Südwestfunk Süddeutscher Rundfunk Hessischer Rundfunk
Bad.-Bad ., Freibg ., 363 m - Rheinsender : 295 m - Reutlg. : 195 m Radio Stuttgart 523 m = 575 kHz Radio Frankfurt 208,47 m = 1439 kHz

Gleichbleibende Sendungen
W — werktags , S — sonntags

5.00 Beginn , Frühmusik (W)
6.00 Nachr . , Wetter , Musik (W)
7.0Q Nadir . . Wetter (W S )
7 .10 Vorschau und Musik (W , S)
7 .20 Presseschau (W , S)
7.30 Morgenmusik (W)
7.30 Morgenchoral (S )
8.00 Nadir ., Wasserstände (W S)
8.10 Eigenprogramm d Studios (W ) !
8.30 Pressestimmen (W)
8.30 Aus der christlichen Welt (S )
8.40 Musikalisches Intermezzo (W)
9.00 F . d . Hausfrau od . Jugend (W)
9.30 Eigenprogramm d . Studios (W)
9.45 Das Unvergängliche (S)

10.30 Die Universitä ' sstunde (S)
11 .00 Vormittagsmusik (W . S)
11 .30 Eigenprogramm d . Studios (W )
11 .45 Für den Bauern (S)
12.20 Mittagskonz rt (W)
12.45 Nachrichten . Vorschau (W , S)
13.00 Musik nach Tisch (W)
14.00 Für die Jugend (W!
14.30 Franz . SDrachunterricht
17.40 Eigenprogramm d . Studios (W)
18.15 Die Sportreportage (S)
18 .20 Aus dem Zeitgeschehen (W)
18.30 Musik zum Feierabend (W)
18 .30 Sportberichte <Si
19 .00 Zeitfunk (W)
19 .20 Kleine Abendmusik (S)
19.40 Tribüne der Zeit (W , S)
22 .00 Nachrichten (W , S )
24.00 Spätnachrichten (W . S)

Sonntag , 12. November
8.30 Evangelische Morgenfeier
9.15 Katholische Morgenfeier
9.45 L . v . Beethoven : Sonate in

C-dur op . 2 Nr . 3 . Sonate in
Es -dJr op . 7

14.00 Auch Streiten ist eine Kunst
14.15 Frohe Melodien
15.30 Sport und Musik (Übertrag .)
17.00 Symphonie - Konzert des SWF -

orchesters . Leitg . : Hans Mül -
ler -Kray (Stuttgart ) . Solistin :
Marcelle Meyer . Rom (Klav .)

18.20 Politische Betrachtungen von
R . Schneider

20 .00 Das SWF -Unterhaltungsorche¬
ster spielt . Ltg . : Otto Gerdes

21 .15 Jürgen Thorwald : „ Es begann
an der Weichsel — Das Ende
an der Elbe “

21.30 Das Schlager - Intermezzo des
SWF -Tanzorchesters

22.15 Sport und Musik
22 .50 Kulturpolitische Glosse
23 .00 ,,Im Rhythmus der Freude “
0.10 Tanz - u . Unterhaltungsmusik

Montag, 13. November
6.50 Evang . Morgenandacht

15 .00 Tanztee am Montag
16.30 „ Lorelei “ . Ein kritisches Ka¬

pitel zum Thema „Rhein¬
romantik “

17.00 Solisten -Konzert .
17.30 Die Bücherecke der Familie
20.00 In bunter Folge — Eine Sen¬

dung neuer Schallplatten
20.50 Probleme der Zeit
21 .00 „ Der Bajazzo “ . Drama in

2 Akten und einem Prolog
22 .20 Klaviermusik . Balakirew : „ Is -

lamey “ , orientalische Fanta¬
sie . Es spielt Rucky van Mill

22.30 Kurt Kusenberg : „ In die
Äpfel muß man beißen “ . Ein
Gespräch zwischen Leben und
Symbol

23.00 Musikalisches Kabarett

Dienstag , 14. November
6.50 Katholische Morgenandacht

15.15 Sang und Klang im Volkston
15.45 „ Der Taschenkrebs “ Erzäh¬

lung von Paul Friedrich
16 .00 ,Symphorfle - Konzert des SWF -

Orchesters . Ltg : H . Rosbaud
16 .45 Der Einfluß der Pflanzengifte

auf das Seelenleben
17 .00 Musik zur Unterhaltung
20.00 Volksmusik und Chorgesang
20 .30 „Protokolle der Familie F .“ .

Hörspiel von Christian Bock ,Bericht III : Gerhard F .
21 .30 Musikalisches Zwischenspiel
22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Musik der Welt
23 .30 Jazz 1950 ! Ragtime

Mittwoch, 15. November
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Nachmittagskonzert d . Schwäb .
Symphonieorchesters Reutlin¬
gen , Leitung : Hans Grischkat

16.00 Aus Wissenschaft u . Technik
16.20 Eigenprogramm der Studios
16.50 Bücherschau
17.10 Sang und Klang im Volkston
20 .00 Das große Unterhaltungskon¬

zert . 3 SWF -Orchester spielen
21.30 Stimme der Gewerkschaften
21.40 „Also wissense , nee !“ Zum

Tagesgeschehen — von uns
aus gesehen

22 .20 Klaviermusik zu vier Händen
von Carl Maria v Weber . So¬
natine in C -dur op . 3 , Ro¬
manze in F -dur . Rondo C - dur

22 .30 „Nerval , der chimärische Va¬
gabund “ Von Sigrid von
Massenbach

23 .00 Tanzmusik . Das SWF -Tanz -
orchester und die Swing -Be¬
setzung spielen

0.10 Swing -Serenade — Neues von
Coleman Hawkins

Donnerstag , 16. November
6.50 Katholische Morgenandacht

15.15 Nachwuchs stellt sich vor
15 .45 Günther Eich : „Später Mohn “ ,

Gedichte
16.00 Eigenprogramm der Studios
16.45 Carl Hauptmann , der Mensch

und Dichter
17.00 Werke von J . Ph . Rameau ,

Domenico Scarlatti und Joseph
Haydn . Es spielt Maria Berg¬
mann , Klavier

17.30 Der Rechtsspiegel
20.00 „Ein Lied geht um die Welt “

— Joseph Schmidt zum Ge¬
denken

21 .00 „ Dr . Katzenbergers Badereise “
Hörfolge nach Jean Paul

22.15 Franz .-deutsches Gespräch
22.30 Konzert des SWF -Orchesters .

Leitung * Joseph Post . Solistin :
Alice Schönfeld (Violine ) .
Benjamin : Cotlllon . Saint -
Saens : Tntroductio i u . Rondo
capriccioso für Violine und
Orchester : Williams : A Nor¬
folk Rhapsodie . Ries : „Perpe¬
tuum mobile “ und „La Ca -
pricciosa “ für Violine u . Orch .
Holst : Drei Stücke aus dem
Ballett „Die Planeten “

23.30 Musik zur Nacht

Freitag , 17. November
6.50 Evang Morgenandacht

15.00 Musik am Nachmittag . Das
Große Vorarlberger Funk¬
orchester und das Kur -Orche¬
ster Bad Gastein

15 .45 Gebildete Dreißigerin . . . .
schuldlos geschieden

16.00 Solisten -Konzert . — Ausfüh¬
rende : Heinz Stanske (Viol .) ,
Maria Bergmann (Klavier )

16 .30 „ Episode in San Martino “ ,
von Ernst Kreuder

16.45 Unterhaltungskonzert
17 .30 Welt und Wissen
20.00 Scheinwerfer auf * Die bunte

klingende Filmschau d . SWF
20.45 Elternsorgen — Jugendnöte
21 .00 Werke von J . S Bach , Jane -

quin und J . Haydn
22 .20 Probleme der Zeit
23 .15 „Die soziale Kirche in Frank¬

reich
23.30 „Schweizer Humor “

Samstag, 18. November
6.50 Katholische Morgpnandacht

14.30 Allerhand Schlager
14.50 Die Briefmarkenecke
15.00 Aus der Welt der Oper
16.00 Wildenburger Bauern im

Kampf um ihre Scholle
16.30 Unser Samstagnachmittag
17 .30 Bücherschau
20.00 „ Drei Walzer “ . Operette in

drei Teilen v . P . Knepler und
Arnim Robinso - Gesangs¬
texte von R . Gilbert . Musik :
Oscar Straus

22 .15 Sportrundschau
22 .30 Der SWF bittet zum Tanz

0.10 Tanz in den Sonntag

Gleichbleibende Sendungen
(W “ werktags , S — sonntags )

5.00 Frühmusik , Nachrichten (W)
6.00 Choral , Spruch , Musik (W , S)
6.30 od . 7 .45 Morgengymnastik (W)
6.40 Südwestd . Heimatpost (W)
7.15 Werbefunk mit Musik (W )
7.15 Fröhliche Musik
7.55 Nachrichten . Wette * (W , S)
8.00 Landfunk mit Musik (S)
8.00 Aktuelles für alle (W)
8. 15 Morgenmusik (W)
8.30 Kirchliche Nachrichten (S )
9.00 Nachrichten , Musik (W)
9.15 Geistliche Musik (S )
9.45 Literatur und Mus *k (S)

10.30 Melodien am Sonntag (S)
11.00 Lebendige Wissenschaft (S)
11.20 Musikalische Tagesfragen (S )
11.30 Bachkantate (S )
12.00 Musik am Mittag (W , S)
12.45 Nachrichten , Wetter (W , S)
13.00 Echo aus Baden (W)
13.00 Leichte Musik (S )
13.10 Werbefunk mit Musik (W)
13.30 Aus unserer Heimat (S)
14.00 Stunde des Chorgesangs (S)
14.30 Kinderfunk (S ) ’
15.45 Aus der Wirtschaft (W)
17.45 Südwestd . Heimatpost (W)
18.00 Zum Zeitgeschehen (W)
18.25 Unterhaltungsmusik (W .
18.55 Totoergebnisse .(S)
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S)
19.30 Vom Tage (W)
19.30 Sportberichte (S)
19.45 Nachrichten , Wetter (W , S)
21 .45 Nachrichten , Wetter (W , S)
23.45 Nachrichten (W , S )
23.50 Zum Tagesausklang (W)

Sonntag, 12. November
7.00 Andacht der Evang . Reform .
7 .40 Freireligiöse Andacht
8.45 Katholische Morgenfeier

11 .20 Hector Berlioz : ,Harold in
Italien “ , Symphonie mit einer
Solobratsche .

15.00 Operettenmelodien . Das Gr .
Rundfunkorchester und die
Stuttgarter Philharmoniker

16.00 In Dur und Moll spielt die
Rundfunktanzkapellf »

17.00 „ Kain lebt !“ Hörspiel von
Christian Bode

18.00 Friedrich Smetana : Streich¬
quartett Nr . 2 d-moll

18.20 Das Rias -Unterhaltungsorche¬
ster spielt

20.05 „Der Einsame von Torre del
Lago “ . — Giacomo Puccini ,Mensch und Werk

22 .00 „ Alt -Wien “ , Walzer von Jo¬
seph Lanner . Heinrich Kaspar
Schmid : Bayrische Ländler

22.20 Im Rhythmus der Freude
23.50 Aperitif und Cocktail — Tanz¬

musik aus Frankreich , Eng¬
land und Amerika

Montag, 13 . November
7.00 Katholische Morgenandacht

15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Uber neue Bücher
17.00 Konzertstunde .
20.05 Fröhlich fängt die Woche an
21.00 „Kommunismus , das Wunder¬

land der Riesen und Kartof¬
felkäfer “

21.15 Rendezvous am Montagabend
21 .55 Dr . Knauß : Die Lage in Korea
22 .05 Zeitgenössische Musik .
22 .45 „ Jäh verloderte Flamme “ .

Der Schicksalsweg Johann
Christian Günthers

23.15 Lieder und Kammermusik

Dienstag , 14. November
7.00 Katholische Morgenandacht

10.45 ,Schwäbisches Liedschaffen
Fr . Kauffmann : Lieder f . Alt

11.00. Konzertstunde
15.30 Karl Kleber am Klavier
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Frauenfunk
17.15 Kleines Konzert
20.05 „ Land ohne Musik “ . Eine

Operette von Ernsc Fischer
(U rauft ührung )

21 .55 Blich in die Welt
22.05 Ludwig Spohr : Duo für Vio¬

line und Bratsche , op . 13
22 .30 Erich Ponto liest Jean Paul
22 .50 Die Rundfunktanzkapelle

Mittwoch, 15. November
7.00 Katholische Morgenandacht

14 .30 Kinderfunk
15 .30 Ken Griffin an der Ham -

mond -Orgel
16 .00 Von Dichtern und Dichtung :

Wilh . Raabe zu seinem 40 . Ge¬
burtstag

16.15 Konzertstunde .
17 .00 Für Eltern und Erzieher
20 .05 „Der lebende Leichnam “ . —

Drama v Leo Tolstoi . Funk¬
bearbeitung : Helene Schmoll

21.05 Selten gehörte Musik
21.55 Wir denken an Mittel - und

Ostdeutschland
22 .05 Das Orchester Kurt Rehfeld

spielt
22 .30 Programm nach Ansage
23 .00 Orchesterkonzert

Donnerstag, 16. November
7.00 Katholische Morgenandacht

10 .45 Das Londoner Philharmonische
Orchester . Dirigent : Sir Tho¬
mas Beecham .

15 .30 Hans Brändle , Gitarre
16.00 Zwei rechts — zwei links —

Kaffeestunde für d . Hausfrau
16 .50 Badische Kunst der Gegen¬

wart — Eine Hörfolge zu einer
Ausstellung des Karlsruher
Kunstvereins

17.10 Kleines Konzert .
20,05 Ein bunter Abend mit jungen

Künstlern aus d . Nachwuchs¬
wettbewerb des Südd . Rund -
Veranstaltung in Stuttgart
funks (Aufn . einer , öffentl .

21.55 Blick auf Europa
22 .05 Einführung in die - Bachsche

Klaviermusik
22.35 Chormusik , 50 Jahre Knaben -

Kurrende „Hymnus ‘ Stuttg .
23.00 „ Kulturgeschichte als Sozio¬

logie von Professor Dr . Al -
. fred Weber , Heidelberg

23 .30 3 Intermezzi und Rhapsodie
in Es -dur , op lid

23.50 Nacht -Feuilleto i
0.05 Jazz mit Dieter Zimmerle

Freitag , 17 . November
7.00 Andacht der Methodisten

15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert . — Peter

Tschaikowsky : Ouvert .-Fanta -
sie „Romeo u . Julia “ ; „Valse
caprice “ . — Nicolai Rimsky -
Korssakow : Capriccio espag -
nole op . 34

16.45 Über neue Bücher
17.00 Frohe und heitere Weisen
20 .05 Symphoniekonzert . — Anton

Bruckner * I . Symphonie in
c-moll (Urfassung ) . Einfüh¬
rung : Dr Willy Fröhlich . Es
spielt das Rundfunk -Sympho¬
nieorchester — Leitung Hans
Müller -Kray

21 .05 Organismus Großstadt
22.05 Tanzmusik Hans Alt ' u . seine

Solisten
22 .45 Die Schmunzelecke
23.15 Unterhaltungsmusik

Samstag, 18. November
7.00 Junge Christen sprechen

10.45 Junge Künstler vor dem
Mikrophon

13.45 Sportrundschau
14 .00 Der Zeitfunk
14 .55 Programmvorschau
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Filmprisma
17 .00 Vom Guten das Beste . Kost¬

proben aus dem Programm
der kommenden Woche

17.15 Das Orchester Heinz Hoff -
mann -Glew *?

17.45 Mensch und Arbeit
18.00 Die Woche in Bonn
18.20 Kleines Konzept iip Samstag¬

abend
20 .05 Frohes Raten — Gute Taten
20.45 Wie Sie wünschen — Eine

Melodienfolge
22.05 Die schöne Stimme : Maria

Cebotari
22 .30 Das Kammertanzcrchester

Hans Conzelmann
23.00 Melodie zur Mitternacht
24.00 Das Nachtkonzert

Glefchbleibende Sendungen
W — werktags , S — sonntags

5.30 Nachr, . Wetter , Musik (W )
6.00 Wetter , Morgenmusik (S )
6.30 Wetter , Nachrichten (W)
6.40 Morgenständchen (W)
7 .00 Nachrichten , Rundschau (W,S )
7.15 Frühkonzert (W , S )
8 .00 Nachrichten , Wetter (W)
8.15 Aus dem religiösen Leben ^ )
8.15 Morgenmusik (W)
9.00 Nachr ., Wetter , Musik (W )
9.15 Für die Frau (S>
9 .45 Heimkehrermeldungen (W)

10.30 Frankfurter Gespräch <S )
11 .00 Der hessische Landbote (W)
12.00 Musik am Mittag (W , S)
12.45 Nachrichten , Wetter (W , S)
13.00 Musik nach Tisch (W , S )
13.45 Wiederholungen (S )
14.00 Hessenrundschau (W)
14.15 Schulfunk <W)
14.30 Kinderfunk (S)
14.45 Kindersuchöienst (W )
15.00 Aus dem Sender -Tagebuch (S)
15.00 Börsenberichte ' W)
15.15 Stunde des Chorgesangs (S)
15 .45 Deutsche Fragen (W )
17.45 Nachrich »en (W ,
18 .00 Wissen u ^ Leben (W
18.30 Abendmusik (W ) *
18 45 Hier spricht Deutschland (W,S )
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S)
19.30 Rundschau , Nachrichten (W , S)
22.00 Nachrichten , Wetter (W . S)
22 .10 Sportberichte (S ) _
24.00 Nachrichten (W sr

Sonntag, 12. November
8.30 Katholische Morgenfeier
9.30 „Der Friede wird geboren “ .

Ein Hörbild nach Descartes
und Louis Aragun

10.00 Klaviermusik von Mozart
und Chopin

11.15 Unterhaltungs -Matinöe . — Es
spielt d . Unterhaltungsorche¬
ster d . Hessischen Rundfunks
unter Leitung v . E . Börschel

15 .45 Kriegsgefangenen - und
Heimkehrerprogramm

16.00 Sport und Musik
17 .00 Tanztee mit Willy Berking
17 .45 „ Die Grafen von Rieneck “
18.00 Orchester der Welt . Es spie¬

len d . Wiener Philharmoniker
(Ltg . : Rudolf Moralt )

20.00 Unser Sonntagabend ; a ) Zau¬
ber der Melodie ; b ) Heitere
Oper ; c) . Kleine Operetten¬
revue ; d ) Tonfllmmusik

22 .15 Drei weibliche Temoeramente
im Chanson : Olga Rinnebach ,
Loni Heuser , Ursula Herking

23 .00 Tanzmusik

Montag, 13. November
16.00 Berühmte Opemchöre ertönen
16.45 „Die Flucht “ . Erzählung von

Otto Anhaus
17.00 Humor in Volkslied und

Volksmusik
20 .00 „Die kühne Operation “ . Hör¬

spiel von Erwin Wickert
21.05 Unterhaltungsmusik von heute
21 .45 Probleme der deutschen

Politik
22 .15 Kompositionen v . Hans Vogt

und Carl Ehrenberg
23 .00 Briefmarkenplauderei
23 .15 Musik vor Mitternacht

Dienstag , 14. November
16.00 Romanische Orchester - und

Opernmusik
17 .00 Otto Herr bespricht politische

Bücher
17 .15 Böhmisches Liederspiel für

Chor Soli und Orchester von
Wilhelm Schauseil u . Rudolf
Greil

20 .00 „ Mein Herz ist in Musik ver¬
liebt “ . — Ein Tanzabend mit
den Tanzorchestern A . Hause ,
Kurt Widmann und Werner
Müller , dem Tango -Orchester
Hans Carste sowie Paul Kuhn
und Eugen Henkel mit ihren
Ensembles .

22 .15 Ein Abend mit Herrn Teste .
Erdachte Gespräche üb . The¬
men Paul Val6rys . — Sym¬
phonische Musik aus England
und Rußland

Mittwoch, 15. November
16.00 Lessing als Kämpfer für die

Wahrheit ‘
16.15 Nachmittagskonzert mit dem

Solisten : Maria Madien Mad -
sei ^ Gabriele Possinke und
Lilly Trautmann (Sopran ),Gottfried Riedner (Tenor ) und
Georg Stern (Baß )

20 .00 öffentl . Symphonie -Konzert .
Mozart ; Symphonie in g-moll ,KV 183 ; Konzert für Klavier
und Orchester in d moll KV
466 —■ M . de Falla : Nächte in
spanischen Gärten — Ravel :
„ Daphnis u . Cloe “ , sympho¬
nische Fragmente . Gerti Her¬
zog (Klav .) und das Sympho¬
nieorchester des Hess . Rund¬
funks unter Leitung von Kurt
Schröder

22.15 Die Kurbel — Filmrevue aus
aller Welt

23 .00 Willy Berking spielt z . Tanz

Donnerstag , 16. November
16.00 Nachmittagskonzert mit unter *

haltenden Weisen
16.50 Was Frauen interessiert
17.00 Das vergessene Lied — Eine

musikalische Hörfolge
18.00 Hörerlieblinge : Es singt

Maria Mucke
20.00 „ Gut aufgelegt “ — Neues und

Bewährtes aus dem Platten¬
album

21.00 Blich auf Europa
21 .10 Geza Anda spielt Klavier¬

werke
21 .45 Passiert — Glossiert
22.15 Den Freunden der Dichtung :
• „ Fünf Finger an einer Hand “ .

Erinnerungen an Tucholsky
22.45 Nachtkabarett : „Schule der

Höflichkeit “
23 .00 „ Rhythmus der Welt “ , I . Welt¬

schlager 1950 ; II . Tanz aus
New York , Claude Thornhill
mit seinem Orchester

Freitag , 17. November
16 .00 Solistenkonzert mit Klavier¬

stücken von Richard Wagner
u . Richard Strauß Sowie Lie¬
der von Engelb . Humperdinck

16.45 Für junge Menschen
17.00 Oberhessische Bauernhochzeit

in Watzenborn -Steinberg , ein
Hörbild von Georg Hess

17 .40 „Am Rande bemerkt “
20.00 Melodien aus Kalman -

Operetten
20 .45 öffenbachiana : „Die verwan¬

delte Katze “ . 1. Abend ; Ko¬
mische Oper v . J . Offenbach .
Textliche Neufassung v . Just
Scheu

22.15 Tanzpotpourri mit Willy Ber¬
king : dazu singen : Ursula
Köster , Gitta Lind Sven Olaf
Sandberg Rudi Schuricke u .
Gerhard Wendland . — Heinz
Munsonius (Akkordeon ) , Rieh .
Fäcks (Klavierüberleitungen )

23 .00 Walter Mehring : Werk und
Persönlichkeit

23 .25 Der Jazzclub

Samstag , 18, November
14.15 Was gibt es Neues ? Vergnü¬

gen mit Musik
15.00 Durch die weite Welt :

Luxemburg
15.15 Volkstümliches Wissen
16.00 Der Wunschzettel . Wir spie¬

len Ihre Lieblingsmelodien
17 .00 Familie Hesselbach . 17. Ka¬

pitel : „ Der Teller “ . Eine hes¬
sische Alltagschronik von und
mit Wolf Schmidt

20 .00 Eintritt frei ! — Eine heitere
Stunde aus einer öffentlichem
Veranstaltung im gr . Sende¬
saal des Hess . Rundfunks un¬
ter Mitwirkung d . Publikums .

21 .00 In diesen Tagen %
21 .10 Funkkarussell . Von Melodie

zu Melodie
22 .10 Sportergebnisse
22 .20 Musik der Heimat
23 .00 Zwischen heute und morgen .

Tanz zum Wochenende

Klabautermann unö Vagabunö
In diesen Tagen wäre der Dichter Klabund 60 Jahre alt geworden

„Henschke, Alfred Henschke, hieß der arm¬
selige Leib. Henschke studierte Naturwissen¬
schaft , verstand unendlich viel von Fröschen
und Vögeln . Wußte mit dem argen Leib Be¬
scheid . Wußte ihn auch zu lieben , diesen Leib.
Doch, das ist wieder schon Klabund , nicht
Henschke . Henschke wurde Dr . phil . und als
berühmtem jungem Dichter ward ihm im Gym¬
nasium seiner Vaterstadt im Brandenburgi-
schen eine Büste aufgestellt . Das ist Henschke“.So schrieb vor Jahren der im Dritten Reich
verfolgte und in die Schweiz emigrierte
Schriftsteller Bernhard Diebold — der in¬
zwischen gestorben ist - über Alfred Henschke,alias Klabund . „Klabautermann und Vaga¬
bund“ — so nannte , zu „Klabund“ zusammen¬
gezogen . sich der Dichter. Alfred Kerr ent¬
deckte den 1890 in Gosen an der Oder ge¬
borenen Apothekersohn und förderte ' ihn.
Klabund lebte nur 38 Jahre , starb 1928, schuf
aber in diesen Jahren beste Lyrik , beste Prosa
und beste Theaterliteratur . Seine Lyrik war
in Deutschland ganz neu und keiner fand sich,der bisher Klabunds Linie fortsetzen konnte.
Leise Melancholie und resigniertes Lächeln
bilden seine unendlich wehmütige Melodie.
Man hört nicht nur, man spürt den Hauch des
Todes aus Klabunds Zeilen , man fühlt das
Wissen eines Mannes , der mit einem Fuß in
einer anderen , besseren , höheren Welt steht.

In seinem „Nachruf auf Klabund“ sprach
Diebold weiter : „Klabund hat eine Fülle aus¬
gestreut wie kaum ein Zweiter heutzutage .
Lebende Blumen und auch leichte Papier¬
rosetten zum Spiel . Es kam ihm nicht da¬
rauf an, sein Sentiment vertrug auch Leicht¬
sinn im Gefühl und in der Poesie . Er harfte
unermüdlich auf der Klampfe “

Seine „Bänkellieder “
, so z. B . „Harfenjule “,

begründeten Klabunds Namen . Im Insel¬
verlag erschienen des Dichters zahlreiche

Nachdichtungen chinesischer Lyrik , vor allem
die ganz eigenartig und überirdisch schön
übersetzten Texte Li Tai Pe‘s . Mit dem Spiel
vom „Kreidekreis“, nach dem Chinesischen
verfaßt , errang Klabund einen bis heute —
in den Jahren 1933 bis 1945 unterbrochenen
— nachhaltigen Bühnenerfolg . Die herrlichen
Romane Klabunds erstehen zur Zeit wieder .
Es sind dies „Mohammed“

, „Moreau“ und
„Pjotr“

. Klabund schrieb nicht für den Alltag ,schuf keine Gebrauchsliteratur ; Böses und
Schlechtes haßte er, obwohl es ihm schwer zu
schaffen machte. Seine Dichtungen sind nicht
verbrämt von großem Können, sondern von
wahrhafter Genialität . So zart und behutsam
die Worte sind , deren jedes er ausgewogen an
den einzig richtigen Platz stellt , so stark , so
wuchtig ist das, was er sagte und zu sagen
hatte .

Alfred Henschke schrie seine Anklage gegen
Krieg , Mord und alle Unbillen , die Menschen
zugefügt werden , in die Welt hinaus . Er
weinte , weil er ein kranker Mann war , der
nicht helfen konnte . Aber er blieb innerlich
wach und kräftig , er schrieb noch in Davos,
wo er , schwer lungenleidend , langsam zu¬
grunde ging . Schönstes und Bestes . Stärker als
eilenlange Abhandlungen über Krieg und
Frieden , besser als jedes Kriegsbuch , das ab-
schrecken soll, klüger als jede politische Rede
ist sein bekanntestes Gedicht, die „Klage der
Garde“ . Der Klabautermann hockte überall ,
sah alles , nahm alles auf . Er schreckte ab und
warnte . Man fürchtete sich wohl vor ihm,
aber man mied ihn und hörte nicht auf ihn.
Der Vagabund strolchte durch alle Bezirke
des Lebens und des nahenden Todes , be¬
rührte das Innere der Seelen und beschrieb,
was er Herrliches gesehen hatte . Man nahm es
zur Kenntnis , begriff aber nicht, daß Kla¬
bund sagen wollte : „Erhaltet euch doch das !

Zerstört euch nicht ! Lebt ! Es könnte alles so
wundervoll sein !“ Wenige verstanden ihn.
Die waren zu schwach und wurden 1933 , als
Klabunds Werk der Bannstrahl traf , geächtet.

Henschke wurde auch manchmal scharf, er
schrieb Satiren , er schoß scharfe Pfeile . Die
trafen , aber als die Wunden verheilt waren,
vergaß man den Schützen. Er schrieb dann
„XYZ“ und wieder war sein Name , der Ruf
„Klabund !“ in aller Mund. Und langsam
wachten die Menschen auf aus dem Halb¬
schlaf der Selbstbetäubung und des Verges-
senwollens , aus der dämmrigen Trägheit und
dem Wunsche, ungestört zu sein . Allmählich
achtete man nicht nur auf den Dichter Kla¬
bund, sondern auf den Warner und Mahner.
Da starb Klabund . Mit ihm starb Vieles . Alles
war aus . Fünf Jahre später begannen sich
Alfred Henschkes Prophezeihungen zu er¬
füllen . Fünf Jahre später setzten die ersten
Verluste dessen ein , was Klabund als schön
und gut gepriesen hatte .

Diebold sprach nach dem Tode des Dich¬
ters die Worte: „Noch nicht 37jährig starb
Klabund . Starb in einem Sanatorium . Starb
mit zerfressener Lunge , viele Jahre lang . Und
wurde nicht älter . Blieb ein Knabe mit er¬
staunten Augen hinter der Hornbrille. Ein im¬
merfort Sterbender und doch immerfort Blü¬
hender .“ U. Winter

Das Äbenölieö
Eine kleine Sendung innerhalb des Abend¬

programms ( 19 Uhr) des Süddeutschen Rund¬
funks wurde rasch zu einer kleinen Kostbar¬
keit : das Abendlied . Vielleicht gerade des¬
wegen , well diese Sendung so schlicht und ein¬
fach ist , wird ihr von seiten der Hörer, vor
allen Dingen der kleinen Hörer, eine größere
Dankbarkeit und Treue entgegengebracht als
mancher groß angelegten Sendung . Freuen
sich über diese Sendung wirklich nur die
kleinen Hörer? Sind es nicht oft genug auch
die großen Hörer, die verlegen leise , oder auch

lauter , die altvertrauten Melodien mitsum¬
men ? Und lassen nicht oft genug die großen
Hörer für wenige Minuten alle Arbeit ruhen
und sich von den Liederklängen in Gedanken
zurücktragen in ihre eigene Jugendzeit ? Sicher,
denn das Abendlied spricht ja nicht nur zu
den Kindern , sondern redet uns allen ins
Gemüt . Die hellen , klaren Kinderstimmen
haben uns viel zu sagen , mehr vielleicht , als
die kleinen Sänger ahnen . Aber durch die
Kraft ihres Liedes zwingen sie uns unwillkür¬
lich zur Besinnlichkeit .

Manchem von uns mag schon einmal beim
Anhören des Abendliedes eine Träne im Auge
gestanden haben . Aber das ist keine Schande.
Das erinnert daran , daß die Sorge um die Exi¬
stenz und die Angst vor der Zukunft noch
nicht alles in uns auszulöschen vermochten,
daß in unseren Herzen noch Ideale zu finden
sind .

Das ist der große Wert dieser kleinen Sen¬
dung . Wir sollten sie nicht überhören, sondern
uns ihr in diesen wenigen Minuten ganz hin¬
geben . Dann können wir aus diesen Minuten
Nutzen ziehen und uns darauf besinnen , daß
hinter dem materiellen Leben doch noch ein
anderes steht , ein Leben der Seele und des
Gemüts . Max Mertz

Neue Werke Hermann Reutters. Von . dem
Stuttgarter Komponisten Hermann Reutter
kommen in nächster Zeit eine Reihe neuer
Werke zur Ur- bzw . Erstaufführung . Das
Staatstheater Wiesbaden bringt die Ballett¬
pantomime „Topsy “

, Dietrich Fischer-Dieskau
singt die „Weise von Liebe und Tod“ in Ber¬
lin , das „Konzert für zwei Klaviere und Or¬
chester“ erklingt unter Eugen Jochum in Mün¬
chen , der Komponist selbst spielt sein auch in
Stuttgart bekanntgewordenes Klavierkonzert
in der Staatsoper Dresden mit dem Bremer
Staatsorchester und in Koblenz , die „Antiken
Oden“ singt Henny Wolff in Hamburg und
Frankfurt am Main.
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fflänntt um ilfte
AUF JAGD NACH FRISCHFISCH UND KRABBE

Setzt man sieb an den gedeckten Tisch , um
mit Behagen Seefisch zu essen, so denken wir
kaum einmal darüber nach , wie und unter wel¬
chen Umständen die Männer arbeiten , welche
■die Fische und andere Erzeugnisse des Meeres
gewinnen , um sie der Ernährung zuzuführen.

Viele schon ließen ihr Leben oder ihre Ge¬
sundheit bei dieser Arbeit. Aber wer einmal
an den Kajen eines Fischereihafens gestanden
und einen der noch verhältnismäßig kleinen
Fischdampfer betrachtet hat , wenn Aus¬
rüstung , Proviant und Eis übernommen und
Dampf auf den Kessel gemacht ist, der wird
doch wohl schon nachdenklich dem auslaufen¬
den Schiff nachgeschaut haben.

Harmlos mag diese Ausfahrt aussehen, wenn
gutes Wetter ist, aber nicht immer ist die See
so friedlich und ruhig , im Gegenteil, so ruhige
Tage sind selten, die nordischen Meere sind
rauh und stürmisch.

Das große Schleppnetz wird schon während
der Fahrt zum Fangplatz klar gemacht. Die
Glas - und Metallkugeln werden am Kopftau
befestigt , damit dieses beim Fischen einen bes¬
seren Auftrieb erhält , das Netz wird an den
Scherbrettern befestigt ( „ angeschlagen“ ).

Das Netz liegt schon fertig angeschlagen an
der Reling, wenn der Dampfer den Fangplatz
■erre ' cht . Auf ergiebigen Fangplätzen sind die
Fischdampfer oft in großer Zahl versammelt.

Das große Schleppnetz mit den Scherbrettern
wird im Bogen ausgefahren . Nun heißt es auf¬
passen , denn leicht kann das Netz unklar wer¬
den . Das bedeutet mindestens Zeitverlust, und
Zeit ist beim Fischer kostbar .

Zwei bis vier Stunden wird das Netz ge¬
schleppt , dann wird der Befehl zum Aufholen
<Hieven) des Netzes gegeben. Rasselnd holt die
Winde die Stahltrossen ein.

Bis die Scherbretter bis an den Galgen hoch¬
gekommen sind, arbeitet die Winde , dann
müssen die Hände der Männer selbst zugreifen,
um das Netz mit eigener Kraft einzuholen.

Erfolgreiche Züge sind der Lohn für die
harte Arbeit . Eifrig greifen die harten Fäuste
in die Maschen und holen Zug um Zug das
Vornetz ein.

Jetzt ist nur noch das Achternetz mit dem
prall gefüllten Steert außerbords ; der auf der
Reling liegende Teil des Netzes wird zusam¬
mengenommen, ein Tau wird herumgelangt,und nun tritt wieder die Winde in Tätigkeit,um den Steert an Deck zu holen. Hängt der

gefüllte Steert über Deck , so wird er geöffnet,und der Inhalt rauscht in die Fächer an Deck :
Schellfisch , Kabeljau , Seelachs , Rotbarsch,
Wittling, Heilbutt , Leng, Katfisch, Dornhai,Rotzunge und was es sonst noch sein mag , auch
wohl Seesterne, Seeigel, Krebse und anderes
Getier, das nicht mit verwertet wird.

Jetzt muß der Fang verarbeitet werden, die
Fische werden ausgeweidet, die Lebern zur
Tranbereitung gesammelt. Die Fische werden
sortiert , gewaschen und im Fischraum ein¬
geeist .

So geht es Tag um Tag, am Tage und in der
Nacht , bei Wind und Wetter, bei Regen und
Eis , sei . es in der Nordsee, sei es unter Island
oder unter Norwegens Küste, im Barentsmeer,
bei der Bären-Insel oder Spitzbergen.

Und kommen sie nach einer Reise von 14 Ta¬
gen oder drei Wochen in den Hafen zurück, so
bleiben ihnen nur 48 oder gar nur 24 Stunden
Zeit. Dann heißt es wieder hinaus in See, dem
Meer die Beute abzujagen.

Der Krabbenfang wird mit kleineren ein¬
mastigen Motorkuttern betrieben . Sie bleiben
stets in der unmittelbaren Nähe der\ Küste.

\ x .
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Harte Arbeit, viel Erfahrung, etwas Glück
Audi die Kutterfischer trotzen der See und den Stürmen

N icht nur draußen auf weit entfernten
Fangplätzen sind deutsche Fischer tätig , um
Nahrung aus dem Meere zu holen; auch vor
unserer Küste selbst und in küstennahen Ge¬
bieten gehen Männer auf kleinen Fahrzeugen
<Kuttern ) dem Fang nach . Von Finkenwärder
und Büsum, von der Elbe, Weser und Ostfries¬
land fahren diese selbständigen Fischer hin¬
aus , um Fische oder Krabben (Garnelen) zu
fangen.

Diese Fischer — oft sind viele Generationen
■einer Familie Fischer gewesen —, welche die
Planken eines eigenen Schiffes , und sei es auch
klein , unter ihren Füßen haben, sind selbst¬
bewußte Männer . Mancher hat draußen sein
Leben gelassen, mancher Kutter ist verschol¬
len, verschlungen von den Wogen der Nordsee .
Gorch Fock hat uns in seinen Werken das Le¬
ben und den Kampf dieser Fischer ergreifend
gezeichnet.

Draußen im Wattenmeer , an der Strom¬
kante , in den Prielen und Löchern ist das
Fanggebiet der Krabbenfischer . Das schwierige
Fahrwasser müssen sie kennen, tückischer
Nebel kann leicht zum Verhängnis werden.

Das Netz wird ausgefahren Und über den
Grund geschleppt. Die Schieppzüge (Streeks)

dauern hier jedoch nicht so lange wie in der
Dampferfischerei.

Die großen Garnelen werden durch Aus¬
sieben aus dem Fang ausgesondert und sofort
an Bord gekocht. Alle Krebse sind sehr emp¬
findlich , und es muß besondere Sorgfalt ver¬
wandt werden, um sie gegen Verderben zu
schützen .

Die Garnelen sind nicht so ortsständig , daß
sie immer an den gleichen Plätzen zu fangen
sind . Wo gestern noch gute Fänge zu machen
waren, kann morgen ein Mißerfolgerzielt wer¬
den . Große Erfahrungen muß ein Fischer ha¬
ben , aber auch Erfahrung führt in der Fische¬
rei nicht immer zum Erfolg.

Und wo die Natur alle Erfahrungen durch¬
kreuzt, da muß schon das Glück helfen. Nicht
selten sind in der Krabbenfischerei schon die
Fänge so gering gewesen, daß die Fischer in
ernste Sorge gerieten , und dann waren wieder
die Fänge so groß, daß die Massen kaum auf
dem Markt abzusetzen waren.

Das Leben der Küstenfischer ist nicht leicht.
Für sie wie für ihre Kameraden in der Hoch¬
seefischerei gilt das gleiche : Harte Arbeit, viel
Erfahrung und ein gut Teil Glück .

Zwei bis vier Stunden wird das Netz geschleppt. Dann wird der Befehl zum Aufholen ge¬
geben . Rasselnd holt die Winde die Stahltrossen ein. Der Mann an der Winde muß aufpassen ,damit die Hebel schnell bedient und mögliche Schäden vermieden werden . (Gremmier)
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Störköpfe , mit Veilchen garniert . . . , ,
Die Fischkocfakunst der Renaissance -Zeit.

Alt , uralt wie die Geschichte der Mensch¬
heit ist auch die Geschichte des Fischfanges
Mannigfaltig sind die Sagen, Märchen und
Historien , die sich mit dem Bewohner des
nassen Elementes befassen. Viele Male finden
die Fische in der Bibel Erwähnung , und alte
Papyri befassen sich oft mit ihnen. Fast mag
es scheinen , als wendeten die Menschen der
vergangenen Jahrtausende mehr Zeit auf, um
sich in den Besitz der Fische zu setzen, als
für die Jagd des Fleisch wildes.

Verres, Proprätor in Sizilien , durch die Be¬
redsamkeit des Cicero aus Rom vertrieben
und nach Marseille verschlagen, pflegte sich
vor der täglichen Schüssel Seebarben mit dem
Ausspruch zu trösten : „Nie könnte der Tiber
mir solche Köstlichkeiten schenken!“

Lorenzo Campeggio , Kardinal und Welt¬
fürst , gab Karl V . bei seinem Einzug in Rom
ein prächtiges Bankett . Aber wer achtete
schon auf die gebratenen und mit gelben Stief¬
mütterchen verzierten Erdbeeren ! Da fanden
die 70 verschiedenen Fischgerichte schon eher
die Anerkennung der verwöhnten Gaumen.

Spießgebratene Spanferkel sind schon eine
delikate Sache , aber wie müssen erst die ent¬
häuteten und am Spieß gebratenen Stör¬
scheiben geschmeckt haben, die anschließend
mit schwarzer Soße und Pistazienkonfekt ser¬
viert wurden ! Oder die Pasteten von Thun¬
fischen und entgräteten Sardinen , die mit
Granatapfelsaft beträufelten gebackenen See¬
zungen, die Torten aus Aal und Spinat, ein
mit Zucker bestreutes Ragout von Heehtfüets.

Allegorische Figuren, die die Wappen der
hoher. Gäste umrahmten , prunkten in der

Renaissance-Zeit goldschimmernd in Form
recht schmackhafter Fischgelees auf der
fürstlichen Tafel. Einen wahrhaft königlichen
Anblick boten die Störköpfe, in weißer Soße
und mit Veilchen garniert , Seesterne und
Krebse, deren Zangen und Scheren man ver¬
silbert und vergoldet hat+e.

Wer wünschte sich nicht, ewig in dieser
Fastenzeit leben zu können! Man durfte ja
kein Fleisch essen, und desha b wollte man das
Auge täuschen. Man servierte Frikadellen in
Form von Geflügel, Aal und Fischhaschee in
Form eines Widderkopfes, frische „Kalbs¬
schnitzel “ aus gegrillten Fischfilets, mit Zucker
und Zitronensaft angerichtet, und Lachs in
Gelee , so bereitet, daß er wie Schinken aus¬
sah.

Christofero de Messibugio erwarb sich be¬
sondere Verdienste durch die Aufzeichnung
der klassischen Festmähler der Renaissance.
Er erzählt von großen Steinbutten , die auf
Speckscheiben gereicht wurden, von gebacke¬
nen Garnelen auf gezuckerten Orangen¬
scheiben , Lachs in Blätterteig , mit Forellen¬
rogen gefüllten Pasteten sowie unendlich viel¬
seitigen Austerngerichten.

Agostino Chigi ließ bei einem Essen zu
Ehren des Papstes einen seltenen und kost¬
baren Fisch auftragen , den er lebend aus
Byzanz hatte kommen lassen. Man mag dar¬
aus ersehen, daß die Renaissance sich nicht
mit der Wiedererweckung der antiken Kunst¬
form allein zufrieden gab, sondern daß auch
ihr Lebensstil durchaus dem der römischen
Glanzzeit zu entsprechen suchte.
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Die Winde hat ihr Werk getan . .Nun müssen die Hände der
Männer selbst kräftig zugreifen , um das Netz einzuholen.

Der prallgefüllte Netzbeutel ist an die Oberfläche geschossen.
Dies ist das Zeichen für einen guten Fang. (Foto : Gremmier)

Hängt der gefüllte Steert über Deck, so wird er geöffnet , und
der Inhalt rauscht in die Fächer an Deck. (Foto : Raschdorff)
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Eine Lanze für den Landtag
MdL Möller sprach in einer SPD-Wahlversammlung

4us der Stadt Ettlingen
St . Martin reitet durch das Land

Wieviel klingende Namen waren im alten
Kalender verzeichnet , die heute fehlen ! Wie¬
del fröhliche Esser , die sich am 11 . November ,
iem Martinstag , zu einer gebratenen Martins¬
gans an den Tisch setzen und sich mit einem
guten Glas Martinswein Gesundheit zutrin -
cen wissen noch von den ehemaligen Sitten ,
Bräuchen , Festen in der Martinszeit ? Wer sich
damit befaßt , wird staunen , wenn er hört , daß
vor Martin , dem Gänsebrater , Küchlesbäcker ,
Käseesser , Bier - und Weintrinker , dem Nüsse -
/ erteiler ein ganz anderer Geist gefeiert
and . . gefürchtet wurde , im ersten Drittel
les Novembermonats , nämlich Wodan . Ihm
gal,ten neben den Schmausereien auch die
Masken , die früher in manchen Gegenden
am 11 . November Kinder und Alte er¬
schreckten .

Nun gibt es aber noch jenen anderen Mar -
516 nach Christi Geburt zur Welt kam und im
Tahre 400 gestorben ist . Er war Bischof von
Tours und wurde heilig gesprochen . Ihm , die¬
sem mitleidsvollen , liebestätigen Heiligen gilt
der Martinstag im Kalender . Er ist es , der
seinen Mantel mit dem Frierenden teilte .
Christliche Nächstenliebe übend steht er als
ein leuchtendes Beispiel über unserer Zeit .
Und wenn die Kinder am Martinstag mit ih¬
ren Lampions hinter dem reitenden St . Mar¬
tin dreingehen , dann singen sie die schöne
alte Weise :

Sankt Martin gibt die Hälfte still ,
der Bettler rasch ihm danken will ,
Sankt Martin aber reit 1 in Eil
hinweg mit seinem Mantelteil .

Martinimarkt am Dienstag
Als 3 . Jahrmarkt für 1950 findet am Diens¬

tag , 14 . Nov . , der Martinimarkt statt . Die
Verkaufsstände werden diesmal in der Markt¬
straße nur auf der nördlichen Seite aufge¬
stellt , damit der Verkehr weniger als bisher
behindert wird . Außerdem sind der Markt¬
platz und der Kirchenplatz für den Martini¬
markt vorgesehen .

*

Weihnachtsvorbereitungen in Ettlingen
Das historische Stadtbild vqn Ettlingen soll

in diesem Jahr der Rahmen für die Weih¬
nachtswerbung sein . Beleuchtung , Tannen¬
grün und Figuren an allen Häusern der
Leopoldstraße , Badenertorstraße . Marktstraße ,
Kronenstraße und des Kirchenplatzes werden
unsere Stadt in ein Weihnachtsmärchenland
verwandeln . Dieser Plan wurde in einer vom
Verkehrsverein einberufenen Besorechung
von allen beteiligten Geschäftsinhabern ge¬
billigt . Nach den guten Erfahrungen mit den
Weihnachtsmessen 1948 und 1949 sind auch in
diesem Jahr gemeinsame Anstrengungen
nötig , um Ettlingen als Einkaufsort bekannt¬
zumachen . Der 2 . Vorsitzende des Verkehrs¬
vereins , R . Stöhrer , gab die Einzelheiten
des Plans bekannt . Die technische Durchfüh¬
rung übernahm ein Ausschuß in Verbindung
mit dem Stadtbauamt und den Städt . Werken .

Auch für diejenigen Geschäfte , die nicht in
den Hauptstraßen liegen , soll eine Werbe¬
möglichkeit durch Transparente und viel¬
leicht sogar eine Ausstellung geschaffen wer¬
den . Handel und Handwerk werden hierfür
um rege Mitarbeit gebeten . Der Weihnachts¬
schmuck der Innenstadt wird sich auch für
die in anderen Straßen gelegenen Geschäfte
belebend auswirken . Eine wichtige Voraus¬
setzung für das Gelingen ist darin zu sehen ,
daß alle Häuser in den Altstadtstraßen von
Kitsch und aufdringlicher Reklame befreit
werden .

Im Leseraum der Volksbücherei
im Schloß können Sie während der Ausleihe¬
zeiten (Samstag 15—17 Uhr . Sonntag 10 30 bis
12 Uhr ) auch Zeitschriften lesen :

Badische Heimat . Heft 1—2 des 30.
Jahrgangs dieser bekannten Zeitschrift ist so¬
eben erschienen . Als Nachfolger von E . H.
Busse zeichnet jetzt Rudi Keller (Freiburg )
als Herausgeber . Ihm ist es gelungen , in sehr
ansprechender Form neue heimatgeschicht¬
liche Forschungen aus dem ganzen Land zu
vereinigen . Alle Heimatfreunde werden sich
freuen daß diese wertvolle Veröffentlichung
des Landesvereins wieder regelmäßig er¬
scheint und allen Mitgliedern zugeht . Wer
noch nicht Mitglied ist , versäume nicht , das
schöne Heft in der Volksbücherei einzusehen .

Das Heft wurde vom Verlag G . Braun
(Karlsruhe ) sehr sorgfältig hergestellt .

Das literarische Deutschland .
Wer noch die „Literarische Welt “ gekannt hat ,
wird sich freuen , daß die Akademie für Spra¬
che und Dichtung jetzt eine Wochenschrift
„Das literarische Deutschland “ herausgibt . In
der ersten Nummer kommen vor allem Otto
Flake . Frank Thieß und Kasimir Edschmid
zu Wort Aus Karl Voßlers Nachlaß lesen wir
eine Vorlesung „Dichtungsformen der Roma¬
nen “ . In einer Umfrage wird das Problem der
vielen Übersetzungen untersucht . Der Bücher¬
leser wird sich auch über die Buchbe¬
sprechungen freuen . Das „Literarische
Deutschland “ kann zum Vierteljahrespreis
von 3 .60 DM bezogen werden .

The Christian Science Monitor .
Diese sehr gut informierte Tageszeitung geht
der Volksbücherei regelmäßig aus den USA
zu . Wer englisch lesen kann , findet darin
manche Hinweise zum Verständnis der ameri¬
kanischen öffentlichen Meinung .

Gestohlener Koffer im Rhein aufgefischt
Am Montagabend gegen 22 .30 Uhr hielt der

Fahrer eines Lastwagens beim Seehof , um
kurze Rast zu machen . Nach einer Pause , als
er weiterfahren wollte , .bemerkte er den Ver¬
lust von 2 Koffern und 3 Aktenmappen , die
von dem Lkw gestohlen waren . In einem Kof¬
fer waren private Wäschestücke des Kraft¬
fahrers , während sich im andern Koffer und
in einer Mappe nur Akten befanden . Wie wir ,
erfahren , hat die Wasserpolizei den Koffer
mit den Akten im Rhein aufgefischt .

Landtagsabgeordneter Alex Möller sprach
gestern abend in der Ettlinger Stadthalle in
einer Wahlversammlung der SPD . Der Red¬
ner betonte gleich zum Anfang , daß man die
demokratischen Parteien Deutschlands nicht
für die Kriegsfolgeschäden verantwortlich
machen könne , sondern diejenigen , die heute
diese Parteien der Unfähigkeit bezichtigen .
Die Legislaturperiode des württemberg -badi¬
schen Landtags ginge in den nächsten Tagen
zu Ende und es bestünde nun die Möglich¬
keit , neue Kandidaten zu wählen . Man solle
sie aber genauestens ansehen und nicht nur
darnach gehen , was sie sagen .

MdL Alex Möller berichtete dann von der
Arbeit des ersten württemberg -badischen
Landtags . Leider habe die amerikanische Be¬
satzungsmacht die Arbeit weitgehend beein¬
flußt . Wenn während der letzten Jahre nicht
alles nach den Gesichtspunkten der SPD aus¬
gerichtet war , so müse man bedenken , daß
nur ein 'knappes Drittel der Abgeordneten
von dieser Partei stammten . Die übrigen
Sitze nahmen die DVP , die CDU und bis zum
Jahr 1948 auch die Kommunisten in der Re¬
gierung ein . Man habe während der vier
Jahre den Kampf gegen die Not des Landes
geführt und versucht , sich würdig mit der
Rolle des Schülers abzufinden , der den ame¬
rikanischen Lehrmeister in der Demokratie
gefunden hat .

Dann befaßte sich MdL Alex Möller mit
der Frage der Remilitarisierung . Wenn heute
eine Wandlung eingetreten wäre , dann nur
durch Stalins oder auch Trumans Führung .
Nach dem Zusammenbruch erstreckte sich
die Entnazifierung und Entmilitarisierung bis
auf das kleinste Kind , indem man sogar
Spielzeuge , die irgendwie an den Krieg er¬
innerten , beseitigen wollte . Heute wundere
man sich , daß niemand nach Kanonen und
Gewehren rufe . Die Sozialdemokraten hatten
bereits 1945 gegen die Kollektivschuld ge¬
kämpft , damals war diesem Kampf kein Er¬
folg beschieden . Die SPD werde nicht mehr
in die Fehler der Weimarer Republik ver¬
fallen , denn sie werde die Dinge frühzeitig
und deutlich genug kennzeichnen .

Während der letzten Jahre habe der würt¬
temberg -badische Landtag den Etat immer
vorlegen müssen . Er konnte nicht in Kraft
treten , wenn die Militärgouverneure nicht
ihre Zustimmung gaben . Man habe viele Ver -

Der Gewerbeverein Ettlingen , der viele
Jahrzehnte lang der Sammelpunkt des Hand¬
werks in unserer Stadt gewesen war , hat
nach über 16 Jahren Zwangspause seine
Tätigkeit wieder auf genommen . Vor drei
Jahren hatte Elektromeister Karl Günther
den Vorsitz übernommen , aber die Bereit¬
schaft zur Mitarbeit war zunächst nur ge¬
ring . Gemeinschaftsveranstaltungen wie die
beiden Ettlinger Weihnachtsmessen 1948 und
1949 sowie die Sibyllatage haben jedoch be¬
wiesen , daß das Handwerk nur durch Zu¬
sammenschluß den ihm zukommenden Platz
im öffentlichen Leben gewinnen kann , zumal
auch Handel und Industrie ähnliche Gemein¬
schaften in Ettlingen gebildet haben . Elektro¬
meister Günther , der als Feuerwehrkomman¬
dant und Gemeinderat schon in vorbildlicher
Weise für das allgemeine Wohl tätig ist ,
kann den Vorsitz nicht länger beibehalten .
In der Versammlung des Gewerbevereins am
Donnerstagabend im Engel -Saal wurde des¬
halb Bauunternehmer Karl M u ß 1 e r zum
1 . Vorsitzenden gewählt , zu seinem Stellver¬
treter Schuhmachermeister Bela Mayer .
Beisitzer wurden Elektromeister Günther ,
Blechnermeister K . Mackert , Schlosser¬
meister W o 1 f m ü 11 e r , Bäckermeister
B ü h 1 e r und Schreinermeister Keßler jr .
Das Amt des Schriftführers übernahm Fach¬
lehrer B i h 1 , das des Kassiers Tapeziermei¬
ster Alois Pfeil .

Der neue Vorsitzende bewies durch seine
umsichtige Versammlungsleitung , daß er seine
ganze Erfahrung in den Dienst des Ettlinger
Handwerks stellen wird . Dabei wird es dem
Gewerbeverein sehr zustatten kommen , daß
Direktor Schlegel und sämtliche Lehrer
der Gewerbeschule sich an der Vereinsarbeit
beteiligen .

Über die Geschichte des Handwerks seit
einem Jahrhundert berichtete in einem
grundlegenden Vortrag Gewerbeschuldirektor
a . D . Kober , der dem Ettlinger Handwerk

Aus dem Bericht der Landespolizei
Während der Dunkelheit zerbrachen unbe¬

kannte Diebe das Fensterglas eines in Lan¬
gensteinbach parkenden Lkw und entwende¬
ten aus dem Wageninneren 2 Aktentaschen
mit Geschäftspapieren und Probewaren mit
einem Wert von etwa 200 DM.

In Langensteinbach stieß in einer Kurve
ein Motorradfahrer mit einem Lkw zusam¬
men . Der Motorradfahrer erlitt schwere Ver¬
letzungen und mußte in das Krankenhaus
überführt werden .

Auf der Bundesstraße 3 , zwischen Neu¬
malsch und Bruchhausen , kam ein Kraftfah¬
rer von der -echten Fahrbahn ab und stieß
mit einem ihm entgegenkommenden Lkw zu¬
sammen . Personen winden nicht verletzt , je¬
doch entstand an beiden Fahrzeugen ein
Sachschaden von etwa 8000 DM.

Ein Lkw , der verbotenerweise 2 Anhänger
mit Auflaufbremsen mitführte , rammte mit
seinem hinteren Anhänger den Motorwagen
des von ihm überholten Lastzuges und be¬
schädigte diesen erheblich . Ohne sich um den
von ihm verursachten Unfall zu kümmern ,
ist der Lastzug weitergefahren und gelangt
nun zusätzlich wegen Verkehrsflucht zur An¬
zeige .

handlungen mit der Militärregierung geführt .
Oftmals war die Besatzungsmacht mit den
Vorschlägen nicht einverstanden . Die Beihilfen
für die Wehrmachtsangehörigen wären bei¬
spielsweise mehrmals abgelehnt worden . Erst
im Jahr 1949 durften 160 DM Unterstützung
ausbezahlt werden . Immer wieder wäre der
Landtag den schlimmsten Mißständen ent¬
gegengetreten und habe versucht , die größte
Not zu beseitigen .

Zu den Besatzungskosten erklärte der Red¬
ner , daß er an den Besatzungsmächten keine
Kritik üben , sondern nur Tatsachen feststel¬
len wolle . Der Landtag konnte diese Kosten
nicht kürzen , sondern er habe sogar mit
Nachbewilligungen rechnen müssen . Zu glei¬
cher Zeit hätten die Amerikaner bemängelt ,
daß zu wenig gegen die Not der Flüchtlinge
getan werde . Wenn es heute Besatzungs¬
kosten gebe , dann wären dies keine Folgen
des Hitlerkrieges . Unser Land weise aber
solche Zerstörungen auf , daß es einem Trüm¬
merfeld gleiche . Außerdem müßten darin
viele Millionen Menschen mehr untergebracht
werden als früher .

Wenn die SPD sich heute gegen die Re¬
militarisierung wende , so wolle sie doch die
echte sozialistische Freiheit verteidigen . Sie
wende sich aber gegen Vorschläge , die deut¬
sche Soldaten als Stoßtrupps in größeren
europäischen Einheiten sehen wollten . Bevor
man Deutschland remilitarlsieren könne ,
müsse man sich über einen Punkt einig wer¬
den : Entscheidet in einem eventuellen 3 Welt¬
krieg die erste oder die letzte Schlacht ?
Wenn die letzte Schlacht entscheide , dann
wäre Deutschland so oder so verbrannte
Erde .

Landtagsabgeordneter Möller betonte die
sparsame Politik des Landtags und veiwarf
die Artikel des Grundgesetzes , die diese Ein¬
sparungen illusorisch machen , weil sie dann
den finanzschwachen Ländern , darunter
Bayern , zufallen . Er forderte weitere Inve¬
stitionen für die Wirtschaft . Wenn auch die
kommenden Generationen die Finanzlasten
mittragen , so müßten wir aber die Arbeit
schaffen , um das Leben jener Generation zu
ermöglichen .

Die Versammlung wurde , da keine Diskus¬
sionsmeldungen erfolgten , vom Ortsvorsit¬
zenden J . Gerber mit dem Dank an den
Redner geschlossen .

besonders eng verbunden ist . Geschäftsfüh¬
rer G a r 1 o f f von der Handwerkskammer
berichtete über das Handwerksgesetz , das
z . Z . vom Bundestag und Bundesrat beraten
wird . Es wurde von den Regierungsparteien
eingebracht , aber die . darin festgelegten
Grundsätze fanden durch Wirtschaftsminister
Dr . Veit auch die Billigung der SPD . Durch
das Gesetz wird der große Befähigungsnach¬
weis wieder eingeführt und damit eine drin¬
gende Forderung des deutschen Handwerks
erfüllt . Die Regiebetriebe werden genehmi¬
gungspflichtig und Schwarzarbeit soll mit
hohen Strafen belegt werden . Durch eine
Entscheidung des Landesarbeitsgerichts wer¬
den die Zuschläge auf die Erziehungsbeihil¬
fen als rechtsungültig erklärt . Es ist aber er¬
wünscht , daß die Betriebe diese Beihilfen ,
wenn irgend möglich , in der bisherigen Höhe
freiwillig weiterbezahlen . Die Erfolge der
Bemühungen der Handwerkskammern wur¬
den von der Versammlung dankbar zur
Kenntnis genommen .

In der Aussprache wurde vor allem die
Frage behandelt , welche Weihnachtswerbung
das Ettlinger Handwerk durchführen soll .
Namens des Verkehrsvereins gab Dr . Bran
den mit den Geschäftsinhabern der Innen¬
stadt besprochenen Plan für die Schmückung
und Beleuchtung der Hauptstraßen bekannt .
Dadurch soll Ettlingen in den Weihnachts¬
wochen eine besondere Anziehungskraft aus -
ühen , die auch den nicht in den Haupt¬
geschäftsstraßen gelegenen Handwerks - und
Handelsbetrieben zugute kommt . An der vor¬
gesehenen Transparentwerbung sowie an
einer kleineren Ausstellung könnten sich jene
Firmen beteiligen . Die Erfahrung bei den
recht erfolgreichen Weihnachtsmessen 1948
und 1949 , die vom Albgau -Museum und Ver¬
kehrsverein im Interesse der Ettlinger Fir¬
men organisiert wurden , hat bewiesen , daß
nur durch rege Mitarbeit solche Gemein¬
schaftsaufgaben gelöst werden können .

Um die Aufwertung der Privatrenten
Die Bundestagsausschüsse Geld , Kredit und

Sozialpolitik haben einen gemeinsamen Un¬
terausschuß gebildet , der neue Vorschläge zur
Privatrenten - Aufwertung ausarbeitet . Be¬
kanntlich hatte der Ausschuß Geld und Kre¬
dit den Entwurf eines „Gesetzes über Lei¬
stungen aus vor der Währungsreform einge¬
gangenen Renten - und Pensionsversicherun¬
gen “ einstimmig gebilligt , in dem grundsätz¬
lich eine gestaffelte Umstellung der Renten
aus privaten Versicherungsverträgen vorge¬
sehen war , wobei das Problem der privaten
Zwangsversicherten allerdings nicht endgül¬
tig geklärt ist . Der Ausschuß für Sozialpolitik
hat diesen Entwurf abgelehnt und vorge¬
schlagen , im Haushalt des Bundesarbeitsmini¬
steriums einen Fonds bereitzustellen für Lei¬
stungen an solche Personen , die durch den
Krieg oder seine Nachwirkungen keine Al¬
tersversorgung mehr erhalten , die ihnen auf
der Grundlage eines Arbeitsverhältnisses zu¬
stehen würde . Die Bundesregierung soll
Höchstbeträge für die Einzelleistung fest¬
setzen und für noch bestehende Unter¬
stützungseinrichtungen Mittel zur Verfügung
stellen . Der Unterausschuß soll dem Bundes¬
tag innerhalb einer Woche einen Verwal¬
tungsvorschlag unterbreiten .

33ereittss%id) rid)ten

• Männergesangverein „Liedertafel “
Unser Sängerkamerad Unger , der m;tseiner Familie in Ettlingen seine neue Her¬

mat gefunden hat , feiert heute das Fest der
goldenen Hochzeit . Wir wünschen ihm und
seiner werten Gattin Gesundheit und einen
schönen Lebensabend .

Gesangverein „Freundschaft “ Ettlingen
Am Samstagabend 20 Uhr treffen sich die

Sänger zu einem Ständchen im Lokal zum
„Hirsch “ . Vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen ist unbedingt erforderlich .

Unterhaltungsabend der Naturfreunde
Die bunte Unterhaltung , die vom Touristen -

verein „Die Naturfreunde “ am Samstagabend
in der Stadthalle veranstaltet wird , bietet
ein sehr reichhaltiges Programm . Außer den
Jugend - und Kindergruppen wirken auch
auswärtige Musikgruppen mit . Der Eintritt
kostet nur 50 Pfennig .

DG — BHE (Deutsche Gemeinschaft )
In einer Versammlung am Samstag , den

11 . November , 17 Uhr , im Saal des „Reichs¬
adlers “ (Haltestelle Sportplatz der Albtalbahnk
spricht der Vorsitzende der Deutschen Ge¬
meinschaft und Gründer des BHE in Bayern ,
der Landtagsabgeordnete August Hausleiter .
Frau Dr . Maluche spricht zu den Frauen , fer¬
ner der Spitzenkandidat John Hennings

Wahlversammlung der SPD
Bürgermeister Rimmelspacher der Spitzen¬

kandidat der SPD im Landkreis Karlsruhe *
spricht am Donnerstag , 16 . Nov ., 20 Uhr , in
der Stadthalle in einer Wahlversammlung
der SPD .

Schwarzwaldverein , Untergruppe Ettlingen
Sonntag , 19 . Nov ., Nachmittagswanderung ::

Durlacher Wald — Scheidgraben — Hedwigs¬
quelle — Ettlingen . Abmarsch 13 .30 Uhr am
„Tivoli “

, Karlsruhe , Ecke Rüppurrer und
Stuttgarter Straße . Führung : Linz (Karls¬
ruhe ) , Nach der Wanderung Treffpunkt und
gemütliches Beisammensein im Nebenzim¬
mer des Gasthauses zum „Darmstädter Hof“
um 16.30 Uhr mit den Ettlinger Wander¬
freunden . Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten .

Samstag/Sonntag , 25 ./26 . Nov . : Gemütlicher
Abend mit Hubertus Waldteufel im Wander¬
heim Gaistal bei Herrenalb . Am Sonntag *
26 . Nov . , bei günstiger Witterung Wanderung
Herrenalb — Bernstein — Bernbach — Frauen -
alb (Führung : Lauinger ) . Abfahrt am 25 . um
19 .26 Uhr Ettlingen -Stadt (Sonntagskarte Her¬
renalb ) . Anmeldungen zur Übernachtung wer¬
den bis einschl . 19 . Nov . bei R . Lauinger , Ett¬
lingen , Ferning 8 , pari , entgegengenommen
sowie im Jugendabend am 17. Nov . im Darm¬
städter Hof .

Tierschutzverein Ettlingen
„Wer sich eins weiß mit jeder Kreatur , der

wird das Recht des Stärkeren nie mißbrau¬
chen . — Es ist nur ein kleiner Schritt von der
Tierquälerei zur Menschenquälerei und um¬
gekehrt von der Tierliebe zur Menschenliebe .
Grausamkeit gegen Tiere kann bei echter -
Menschenliebe nicht bestehen .“

Der Tierschutzkalender 1951 des Deutschen
Tierschutzbundes ist eingetroffen . Er wird in
den Schulen zur Ausgabe kommen . Der Tier¬
schutzverein liefert ihn gerne an jeden Tier¬
freund zum Preise von 30 Pfennig . Auch un¬
sere Mitglieder nehmen Bestellungen an .

Vom Bienenzüchter -Verein
Die letzte Bezirksversammlung des Bienen¬

züchter -Vereins Ettlingen beleuchtete noch¬
mals den Werdegang der diesjährigen Fut¬
terzuckerversorgung der Imker sowie die -
Einwinterung der Bienenvölker im Allgemei¬
nen . Schien auch anfänglich die rechtzeitige
Beschaffung des Zuckers sehr in Frage ge¬
stellt , so ist nun doch alles zu vollster Zu¬
friedenheit zu Ende geführt . Ein sehr wesent¬
licher Teil am Gelingen der Sache entfällt
dabei auf die leitenden Organe des Deut¬
schen Imkerbundes , die durch ihre anhalten¬
den Vorstellungen über die Bedeutung der
Bienenzucht auf allen Gebieten die verant¬
wortlichen Stellen in Bonn wach gehalten
und interessiert haben . Ich erinnere darum
immer wieder daran : Tretet ein in die Imker¬
vereine , denn nur sie bieten , wenn irgend
möglich , auch in Zeiten der Not eine gere¬
gelte Versorgung der Bienenvölker . Gleich¬
zeitig erinnere ich nochmals an die am Sonn¬
tag , 12 . Nov . , in Durlach , Festhalle , 14 Uhr
stattfindende Kreisversammlung . Der Imker¬
verein Karlsruhe , Vorstand Scheufeie , hat .
dazu Prof . Rüdel aus München gewonnen , der
über wärmetechnische Forschungen sprechen
wird . Der Vorstand : Bell .

Der Fußballverein spielt in Berghausen
Auch der kommende Sonntag sieht den

Fußballverein mit seinen Seniorenmann¬
schaften auf Reisen . Der FC Viktoria Berg¬
hausen ist der sonntägliche Gegner in den
Verbandsspielen . Ettlingen wird wieder mit
stärkster Besetzung in seinen Mannschaften
antreten . Nach den vergangenen Leistungen
zu urteilen , sollte es auch in Berghausen zu
Sieg und Punkten reichen . Die Ettlinger ha¬
ben durch den Zuwachs in der Fünferreihe
gerade in den letzten beiden Spielen auch
in diesem Mannschaftsteil ihre Durchschlags¬
kraft erhalten und müssen heute auf allen
Plätzen als ein ernstzunehmender Gegner be¬
wertet werden . Der Verein hat für genügend
Fahrgelegenheit gesorgt , denn ein gutes Auf¬
gebot von Schlachtenbummlern gibt der
Mannschaft den notwendigen Rückhalt . Fahr¬
gelegenheit mit Omnibussen ab Vereinslokal
12 und 13 Uhr .

Bei den Jugendmannschaften steigt die A-
Jugend am Sonntagfrüh in den sogenannten
„kleinen Lokalkampf “ gegen den TuS Ett¬
lingen , während . die Schüler in Ettlingen¬
weier antreten müssen .

Gewerbeverein wieder aktiv
Bauunternehmer Karl Mußler zum Vorsitzenden gewählt . — Wieder großer Befähigungs¬

nachweis . — Weihnachtswerbung des Handwerks
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Wirtschafts-NachrichtenAus dem Atbgau
Wiederaufbau -Woche

Langensteinbach . Am Reformationssonntag,
5 . November , wurde in der evangelischen ba¬
rdischen Landeskirche ein Schreiben des Lan¬
desbischofs Qr . Bender verlesen . Darin heißt
-es :

' Laut Beschluß der Landessynode in Lan¬
gensteinbach wird vom 12 . bis 18 . November
■eine Wiederaufbau-Woche stattfinden zugun¬
sten der zerstörten Kirchen des Landes. Die¬
jenigen Christen , welche in unzerstörten oder
wenig geschädigten -Gotteshäusern sein kön¬
nen , sollten das Danken nicht vergessen ; auch
kleine Gaben bringen großen Segen.

Am Sonntagabend fand im Luthersaal ein
Lichtbildervortrag statt über Reformation und
Glaube . Es wurden im besonderen gezeigt
Luther , Zwingli , Calvin und Melanchton und
die Stätte ihres Wirkens. Durch die Erklä¬
rungen der Handschriften , Dokumenten und
Bildnisse vom Ortsgeistlichen Pfarrer Forsch-
ner wurde der Abend zu einer kulturellen
Feierstunde .

Langensteinbach . Die Landw . Ein- und Ver¬
kauf sgenossenschaft hielt am Dienstag,,7 . 11 .,
ihre Generalversammlung ab . Aufsichtsrats¬
vorsitzender Becker erteilte Verbandsrevisor
Debatin das Wort zu seinem Bericht über
die RM-Schlußbilanz. Es entfielen auf 161
Mitglieder 10 468 RM Vermögen, davon 9973
RM Eigenkapital . Nach Abzug der Unkosten
10 : 1 abgewertet 874 DM . Der Geschäftsanteil
beträgt noch 2 DM und soll laut Beschluß
der Versammlung aus Warenrückvergütung
an die Genossen nach prozentualem Maßstab
zu 2/s dem Geschäftsguthaben gutgeschrieben
werden . Die Kredithöchstgrenze wurde in
alter Höhe belassen . Kredite von der Zen¬
tralbank wurden nicht beansprucht . Für daä
ausscheidende Verwaltungsratsmitglied Karl
Knödel wurde Wilh. Kronenwett jr ., Pforz-
heimer Straße , für das ausscheidende Auf¬
sichtsratsmitglied Adolf Knödel alt wurde
Wilhelm Schmidt, Keltenstraße , gewählt.
Wahlen und Beschlüsse wurden einstimmig
angenommen . Der Versammlungsverlauf war
ruhig und sachlich.

Oberweier . Der Gesangverein „Sängerbund“
hielt am 4 . Nov. eine außerordentliche Ver¬
sammlung ab , die gut besucht war . Nach dar
Begrüßung durch den Vorstand Jak . Hoch¬
dörfer gab dieser die Tagesordnung bekannt .
Das 55 . Vereinsjubiläum im nächsten Jahre
soll in festlicher Weise am 16. , 17 . u . 18 . Juni
1951 begangen werden und durch ein Wer¬
tungssingen eine besondere Note erhalten .
Die Vorbereitungen hat die Verwaltung be¬
reits begonnen . — Ihre Weihnachtsfeiern
haben die Vereine wie folgt festgelegt . Der
Tum - und Sportverein am 10 . Dez . , der Ge¬
sangverein am 25 . Dez . und der Kaninchen¬
zuchtverein am 1 . 1 . 1951 . — Am 11 . Nov .
kann der Altbürger Martin Wolkenstein sein
-83 . Wiegenfest feiern . Herzl . Glückwunsch!

Am kommenden Sonntag wird hier die tra¬
ditionelle ,(Kerwe “ abgehalten . Die Gast¬
stätten werden eine Menge Gemüse anbieten
können , wobei natürlich auch die Tanzfreu¬
digen auf ihre Rechnung kommen.

Oberweier . Am 12 . November 1950 feiert
Frau Maria Heinzier Witwe geb . Dürr ihren
76 . Geburtstag . Sie ist noch geistig rüstig und
besorgt noch ihre Feld- und Hausarbeiten .
Wir gratulieren und wünschen ferner alles
Gute !

Spessart . „Rotes Kreuz im weißen Grund,
ist hilfsbereit zu jeder Stund .“ Diesem Wahl¬
spruch des Roten Kreuzes hat sich vor 40
Jahren unser Spessarter Mitbürger , Sanitäts¬
oberhelfer Josef Rauch mit seinem ganzen
Sein verschrieben . Unentwegt und unverdros¬
sen tat und tut unser Oberhelfer seinen frei¬
willigen Dienst zum Wohl der ganzen Be¬
völkerung . Jeden Abend verbindet der Jubi¬
lar seine Patienten . Ihn hindert weder Sturm
noch Wetter , weder Schnee und Eis, noch
Hitze oder Kälte , Tag oder Nacht. Immer,
zu jeder Stund ist Oberhelfer Rauch hilfs¬
bereit zur Stelle , wenn Menschen in Gefahr
um Leben und Gesundheit sind. Unzählig
sind die Fälle , wo er bei Unfälen die erste
Hilfe leistete . Ganz in seinem Dienst auf¬
gehend in aller Stille , abseits des großen

Lärms waren im Oktober 40 Jahre vergan¬
gen, seitdem Josef Rauch der Sanitätskolonne
Ettlingen angehprt . Bei jedem Sport und
jedem Spiel ist er mit seinem Verbands¬
kasten anwesend . Die Sportler haben ihm
auch (jede unserer 3 Mannschaften) - je 1 Fl.
Wein überreicht . Wir freuen uns über solche
pflichttreue Männer und gratulieren dem
Oberhelfer Josef Rauch zu seinem 40-jähri¬
gen Dienstjubiläum . Die Öffentlichkeit wird
gerne dieses Ereignisses gedenken.

Gemeinderatssitzung in Spessart
In der am 7 . Nov . stattgefundenen Ge¬

meinderatssitzung wurde eine den Verhält¬
nissen der Gemeinde entsprechende Beitrags¬
spende für die Albtal -Verkehrsgemeinschaft
und die Jugendherbergen einstimmig geneh¬
migt. Mit viel Interesse wurde über die Holz¬
hauerei für das laufende Jahr beraten . Die
Besprechungen haben den Eindruck erweckt,
daß die Gemeinden auf diesem Sektor nichts
anderes sind als Handlanger der Forstverwal¬
tung. Der Gemeinde wird zur Auflage ge¬
macht, für vielleicht 12 000 DM Aufforstung
zu betreiben und von der Erfüllung dieser
Auflage macht man die Freigabe von Brenn¬
holz abhängig . Da augenblicklich die Nach¬
frage auf dem Holzmarkt groß ist , wird an¬
scheinend die Frage nach Brennholz in den
Hintergrund geschoben. Für die Gemeinde
Spessart selbst aber ist diese letztere Frage
sehr wichtig. Ob man in der Demokratie
nicht doch etwas demokratisches Denken, d . h .
sich auch auf die Rechte des Volkes besinnen
sollte ? „Schützt den deutschen Wald“

, das
hört man auch in Spessart sehr gerne ; wir
lieben unsem Wald, aber wenn man uns kein
Brennholz aus dem gemeindeeigenen Wald
geben will , dann müßte man vernünftiger¬
weise darauf bedacht sein , der Bevölkerung
die Möglichkeit zu verschaffen , sich mit Koh¬
len zu versorgen. Wenn man dies nicht kann ,
darf man das andere nicht tun . Neben der
Regelung eines Farrenankaufs , der Ernen¬
nung einer Abstimmungskommission für die
Landtagswahlen hat der Gemeinderat zu dem
Problem der Erschließung von Baugelände
Stellung genommen. Auf Grund des einstim¬
migen Beschlusses wird nunmehr das schon
vor längerer Zeit für die Anlegung einer
Bauflucht vorgesehene Gelände im Tannen¬
feld bestimmt . Verhandlungen mit den Grund¬
stückseigentümern sind bereits vorausgegan¬
gen . In einer demnächst stattfindenden öffent¬
lichen Bürgerversammlung wird alles weitere
dargelegt werden . Damit wurde endlich eine
Baulücke im Ortsetter geschlossen und die
Einheitlichkeit des Ortsbildes verbessert .

Schieiberg . Nachdem das Schlagwerk der
Turmuhr den Abständen der neuen Glocken
angepaßt ist , schlägt seit kurzem zur Freude
der Einwohnerschaft die Turmuhr wieder .
An der Schülerspeisung , die seit kurzem
wieder ausgegeben wird , nehmen 29 Schüler
teil . Dieser Tage wurde mit den Erdarbeiten
zur neuen Wasserleitung begonnen. Am ver¬
gangenen Samstagabend fand im Lammsaal
die erste Wahlversammlung statt . Als Refe¬
rent des Abends war Landtagskandidat Engel¬
mann (Ettlingen) , kein Unbekannter in hie¬
siger Gemeinde, erschienen . In längeren Aus¬
führungen sprach er als Anhänger von Alt¬
baden zur Versammlung . Von der anschlie¬
ßenden Diskussion wurde reichlich und aus¬
giebig Gebrauch gemacht, so daß die Ver¬
sammlung erst in später Abendstunde been¬
det war . Für die durch Kriegseinwirkung
zerstörten 95 Kirchen der Erzdiözese Frei¬
burg wurden in der Pfarrgemeinde Geld¬
spenden gesammelt. Am kommenden Sonn¬
tag findet im Landkreis Karlsruhe die Mar¬
tinikirchweih statt . Am Kirchweihsonntag
begeht der Altrentner Karl Ludwig Kunz in
körperlicher und geistiger Frische seinen
80 . Geburtstag . Der Jubilar war von 1913 bis
1933 Fleischbeschauer der Gemeinde und ist
durch seinen urwüchsigen Humor allgemein
bekannt . Unsem herzlichen Glückwunsch,
weiterhin noch Gesundheit und einen frohen
Lebensabend. Die Fortbildungsschüler be¬
suchten mit ihrem Lehrer dieser Tage die
Landw. Versuchsanstalt Augustenberg , daran
anschließend unternahmen sie noch einen
Rundgang durch die Brauerei Sinner (Grün-
wiekel) .

Pforzheim sucht Schmuckwaren-Arbeiter
Das Pforzheimer Arbeitsamt sucht drin¬

gend Fachkräfte für die Schmuckwarenindu¬
strie und hofft , in den nächsten Monaten ge¬
eignete Arbeitskräfte aus dem Enz - und Na -
ioldgebiet beschäftigen zu können. Ein Groß¬
teil der Arbeitslosen im Pforzheimer Gebiet
find Witwen , Kriegsversehrte und ungelernte
Arbeiter, die in der Schmuckwarenindustrie
licht beschäftigt werden können.
Export Württemberg-Badens nach der Türkei

stark gestiegen
Die württemberg -badische Wirtschaft hat

n den ersten acht Monaten dieses Jahres
Waren im Werte von 18,7 Millionen DM nach
ler Türkei ausgeführt . Der Anteil am Ge-
■amtexport . der sich 1949 mit einem Wert von

5,6 Millionen DM auf 2,2 Piozent belief, ist
auf 5,1 Prozent gestiegen. Damit wurden nach
amtlichen statistischen Angaben im laufenden
Jahre 14,2 Prozent der Ausfuhr des gesamten
Bundesgebietes nach der Türkei von Würt¬
temberg-Baden bestritten . Die wichtigsten
Exportgüter waren Produkte der Eisenwaren¬
industrie , Werkzeug - , Kraft - und Landma¬
schinen sowie Kraftfahrzeuge und elektro¬
technische Erzeugnisse.

Der Lohnsteuerausgleich in diesem Jahre
Ein Vertreter des württemberg -badischen

Finanzministeriums gab vor dem württem¬
berg-badischen Landtag bekannt , daß füf das
Jahr 1950 ein Lohnsteuerausgleich für solche
Steuerpflichtigen stattfinden könne, die auf
ihren Lohnsteuerkarten nach dem 1 . Januar
dieses Jahres einen lohnsteuerfreien Betrag
vermerkt erhalten hätten . Der Vertreter des
Finanzministeriums teilte dies in Beantwor¬
tung einer kleinen Anfrage des CDU-Abge-
ordneten Dr . Theiß mit , in der darauf hin¬
gewiesen wurde, daß die Anträge auf Abset¬
zung steuerfreier Beträge im allgemeinen erst
Mitte des Jahres 1950 von den Finanzämtern
endgültig bearbeitet worden seien .

Kompromiß in Butterpreis -Frage?
Sowohl das Bundesemährungsministerium

von Nordrhein-Westfa’en als auch der Groß¬
handel des Bundesgebietes haben dem Bun -
riesernährungsministerium eine Kompromiß¬
lösung zur Aufhebung des Butter -Saison¬
abschlages unterbreitet . Sie schlagen vor, in
den Wintermonaten keinen einheitlichen But¬
terpreis durch Fortfall des Saisonabschlages,
sondern nur einen Richtpreis festzusetzen, der
ab Molkerei zwischen 4,80 und 5,10 DM lie¬
gen soll . Der regionale Molkerei- Abgabepreis
soll durch eine einzurichtende Butterbörse
und Notierungskommission bestimmt werden.
Dieser Kompromißvorschlag wurde vorgelegt,
nachdem der Agrarausschuß sowohl des Bun¬
desrates als auch des Bundestags auch für
den Fortfall des Saisonabschlages für Butter,
der 40 Dpfg . beträgt , eingetreten war . Pro¬
fessor Dr . Niklas wird den Plan dem Kabinett
zur Entscheidung vorlegen. Es wird ange¬
nommen, daß nach Rücksprachen mit den
Gewerkschaften und den Bauernverbänden
ein Übereinkommen erzielt werden kann.

Lebensmitteleinfuhren gestoppt
Die Einfuhr von Ernährungsgütern aus EZU-

Ländern wird vorläufig zurückgestellt. Dieser
Beschluß wurde vom interministeriellen Ein¬
fuhrausschuß gefaßt. Wie ein Sprecher des
Bundeslandwirtschaftsministeriums mitteilte,
werden von der Maßnahme Butter , Fleisch ,
Schlachtvieh und eine Reihe nicht lebenswich¬
tiger Güter betroffen. Devisen werden vor¬
aussichtlich wieder zugeteilt werden, sobald
es die Außenhandelsbilanz gestattet . Wie wir
von unterrichteter Seite erfahren , sollen Aus¬
schreibungen Vorerst nur für Länder erfolgen,
die nicht der Europäischen Zahlungsunion an¬
gehören. Es verlautet weiter , daß der Bundes -
iandwirtschaftsminister noch in dieser Woche
im Bundeskabinett einen neuen Vorstoß ge¬
gen die Bestimmung des 50prozentigen Bar¬
depots unternehmen werde. Der Änderungs¬
vorschlag söll sich jedoch nur auf wichtige
Nahrungsstoffe und sonstige Nahrungsmittel
beziehen. Bei den EZU-Ländem soll das 50-
prozentige Bardepot auf jeden Fall beibehal¬
ten werden.

„Geringfügige“ Erhöhung der Umsatzsteuer?
Das Für und Wider einer geringfügigen

Erhöhung der Umsatzsteuer wird zur Zeit im
Bundesfinanzministerium erwogen. Eine der¬
artige Erhöhung werde, wie ein Sprecher des
Ministeriums mitteilte , möglicherweise not¬
wendig, wenn die alliierten Anforderungen
hinsichtlich eines deutschen Sicherheitsbei¬
trages bekannt seien. Bis jetzt seien jedoch
im Finanzministerium keine Entscheidungen
über eine solche Steuererhöhung gefallen.

Neuer Export -Appell Erhards
Einen nochmaligen dringenden Appell, mit

allen Mitteln den deutschen Export zu erhö¬
hen und lieber auf einen vielleicht höheren
Inlandspreis zu verzichten als nicht zu expor¬
tieren . richtete Bundeswirtschaftsminister Er¬
hard an mehr als 4 000 deutsche Unternehmer
auf einer Kundgebung des Bundesverbandes
der deutschen Industrie in Köln . Der Mini¬
ster dementierte Berichte über angeblich ge¬
plante umfangreiche Kontrollen. Wenn man
leichte Eingriffe in diese oder jene Verwen¬
dungsmöglichkeiten von Gütern vornehme , so
werde das vom Verbraucher überhaupt nicht
und vom Erzeuger kaum bemerkt werden.
Wirtschaftslenkung bet Rohsfoffverknappung?

Es werde heute wieder die Frage aktuell ,
inwieweit man sich bei weiterer Verknap¬
pung der Rohstoffe einer gelenkten Wirt¬
schaft zuwenden müsse, teilte der bayrische
Wirtschaftsminister Dr. Seidel in einer Mit¬
gliederversammlung des Verbandes der Her¬
ren- und Knaben-Oberbekleidungsindustrie
in Bad Kissingen mit . Die Weltrüstungskon¬
junktur habe für die deutsche Wirtschaft
mehr Schatten als Licht gebracht. Der Mini¬
ster forderte die Unternehmer auf , mit allen
Mitteln zu versuchen, die Preiserhöhungen
aufzufangen.

Allgäuer Butter - und Käsebörse
Markenbutter lebhaft bei freier Preisbildung , hö¬

here Preise für Markenbutter erreichbar . Molkerei¬
butter (aus erhitztem Rahm ) 4,60—4,68 DM , ausrei¬
chende Nachfrage , Landbutter 4,20—4,28 DM . gute
Nachfrage , Landbutter (für Konsum molkereimäßig
hergestellt ) . Unverpackter grüner Allgäuer Limbur
ger mit 20 Proz . Fett i .T . (sogenannte Monats wäre ,
0,92—0,98 DM , gute Nachfrage . Allgäuer Emmen -
thaler mit 45 Proz . Fett i .T . ausgeheizt aber -nicht
ausgelagert , Markenware 3 .20—3,25 DM , 1. Sorte 3,10
bis 3,15 , 2. Sorte 2,80—3,05 , 3. Sorte 2,95 —2,80 . Die
Preise sind bei Butter Verkaufspreise der Molkerei
an den Großhandel innerhalb und außerhalb des
Börsengebietes ab Lokal oder Station des Erzeu¬
gers , ungeformt für 1 kg einschließlich Faß und Ge¬
binde . Bei Käse Einkaufspreise des Allgäuer Groß¬
handels beim Erzeuger innerhalb des Börsengebie¬
tes ab Lokal oder Station des Erzeugers ohne Ki¬
stenverpackung für 1 kg .

Häutepreise zogen leicht an
Auf der süddeutschen Zentralhäuteauktion war am

zweiten Tage die Stimmung noch fester als am
Vortage . Die Preise lagen zwischen zwei und fünf
Prozent höher . Einzelne Posten erzielten noch etwas
größere Aufschläge . Bei flüssigem Auktionsverlauf
konnte das gesamte Angebot von 17 (43 Großvieh¬
häuten , 20 227 Kalbfellen , 4289 Schaffellen und 118
Roßhäuten abgesetzt werden . Im einzelnen notier¬
ten (Preise in DM je kg ) : Ochsenhäite : —14 5
kg 4,60 , 15—24,5 kg 4,50 ' /: , 25—29,5 kg '3 81—4X0 ,
30—39,5 kg 3,49 ' /i—3,70 , 40—49,5 kg 3.271'«—3,42 , 50 Und
mehr kg 3,00 . Rinderhäute : —14,5 kg 4,60 ,
15—24,5 kg 4,53 —4 .92 , 25—29,5 kg 4,60 ' /!—4,85 , 30—39 5 kg
3,72 ' /«—4,15 , 40 und mehr kg 3,60 ' /«. Kuhhäute :
—14,5 kg 4,60 , 15—24,5 kg 4,20—4 50 25—29,5 kg 4,00 —
4,37 ' /: , 30—39,5 kg 4,06 :: ;—4,15 ' /*, 40 und mehr kg
3 60' /«. Bullenhäute ' —14,5 kg 4,60 , 15—24,5 kg
4 62, 25—29,5 kg 4,25 , 30—39,5 kg 3,15—3 52J/i 40—49 5
kg 3.19 '/!—3,49 "/. , 50— 59,5 kg 2,80 , 60 und mehr kg 2 65.
Nordd . O .-Ri .-Kuhhäute 3,10—3,30 ' /«, nordd . Bullen -
häute 2,70 , SChuß O .-Ri . - Kuhhäute 2,70 , Schuß Bul -
lenhäteu 2,70 , Husumer 3 .00 . Kalbfelle : —4 5 kg
7,18—8,10 , 4,6—7,5 kg 7,25 ' /r—7,49 =/« über 7,5 kg 6 32.
Schuß Kalbfelle 3,80 . Nordd . Kalbfelle 7,18 ' /!. Kalb¬
felle leicht Narbenschaden 3 80. Kalbfelle stark Nar¬
benschaden 3 80. Fresserfelle 4,13 . Blößen gesalzen
1,67 . Schaffelle vollwollig 2,87 '/: . Schaffelle halbwol¬
lig 2,74 —2,88 . Schaffelle kurzwollig 2,61 ' /«. Roßhäute
über 220 cm 62.— (per Stück ) , 200—219 cm 42 .—,
180— 199 cm 30.— . Fohlen 13 50. SChweinehäute (za ’- m
je kg ) 1,20 . Wildschweinhäute je Stück 4 40. Die
nächsten Versteigerungen in Stuttgart -FeuerbaCh
finden am 5. und 6. Dezember 1950 statt .

2 Zinkbl. Jauchefaß, 150 Liter,
1 Grammophon mit Platten
sowie 4 jähr . Pfiaumenbäume
zu verkau en . Zu erfragen
unter Nr 3584 in der HZ.

"We ' ßer Herd und Gasherd mit
Backofen billig zu verkaufen .
Leopoldstraße 2

Sofa , gut erhalten , billig zu
verkaufen Zu erfragen unter

ZU VERKAUFEN Obsfbäume
Beerenobst
Ziergehölz
Heckenpflanzen
Nadelhölzer
Rosen

empfiehlt in Markenware
Erich Iben - Baumschulen
Ettlingen — Telefon 291

Nr . 3590 in der EZ.

Schöne
l'\ \*\V\ VA

Rollen ab 85 Pfg.
jetzt über 100 verschiedene

Muster vorrätig
’ HAI leopoldstr . 8

Fernruf 2 ( 1

laarausfaU g
'® "«, ?

. Naturprodukte von Hotapotheker
Schaeter : Echtes Brennessel und
Birkenhaarwasser „Maiengold ” ,
seit vielen 3ahren bewährt
Flaschen mitbringen I V4 Eiter =
DM. 0.90 Nur zu haben bei
Badenia -Drogerie Rud. Chemnitz
.Ettlingen . Leopoldstr .

Schlaflosigkeit
zerrüttet Ihre Nerven
Schlafloser ,
wird der Tag zur Qual
u. die Nacht zur Hölle ;
Sie sind reizbar, nervös,
sich u. andern im Wege ,
leiden unter Hemmun¬
gen, sind erfolglos . Zu
gesund., tiefem Schlaf,
der Sie stärkt , erfrischt
u. kräft . , hilft Ihnen das
rein pflanzliche , nähr¬
stoffreiche Nervenkraft-
elixir S ü k a.
Seit 35 Jahren bewährt .

Original - Flasche 2 85
Badenia • Drogerie
R. Chemnitz Leopoldstr.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher aufrichtiger Anteil¬
nahme , sowie die vielen Blumen- und Kranzspenden,
die unserer liehen unvergeßlichen Mutter

Josefine Greule
Witwe

zuteil wurden , ein herzliches Vergeli ’s Gott. Besonderen
Dank dem H . H . Pater Bunda , sowie den ehrwürdigen
Schwestern und all denen , die Ihr das letzte Geleit gaben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Josef Greule und Frau M.artha

Eitlingen, im November 1950
geb . Braun

s

I
S
a:S

Anna Karenina
läuft
Freitag 18 15, 20 30 Uhr
Samstag 19 . 15 , 2130 Uhr
Sonntag Spätvor . tellung 22 30 Uhr

Samstag 17 Uhr und Sonntag bis Mittwoch spielen wir den
Arthur -Rank Film

Die grosse Leidenschaft
Beginn : Wochentags 1815 , 20 .30 Uhr . — Sonntags 14.00
1600 , 18 . 15, 20 .30 Uhr .

I
s
s
I
1

Arbeitgeber,
berücksichtigt bei
Einstellungen

Heimkehrer

Baden ! a - Drogerie
R. Chemnitz Leopoldstr. 7

Ceflcmkan
Qrig.Pottg.
DM2.*
iAMttUklr*|.

'IjyecfisetjafiJiZ/1
Wallungen - Fliegende Hitze '

UMKEHR TEE NR44
frfeicAtert 9teDaAre

StoiscAen 40un95Q _

Ob im tylas — et in $er
15üie - - $er %ame hielten

bürgt (fliir (Qüle
(a Wermutwein
‘/i Fl . o Gl . . . . 1 .95,1 .60
Bordeaux . . 1/i Fl . o . Gl . 2 65
Malaga . . . 1ji „ „ „ 3 .60
Insel Samos ' /i „ „ „ 3.50
Jugosl . Dessertwein
l/r PI . o . ül . 2 .80
Preiswerte Weiß - und Rotweine
Liköie und Weinbrände erster

Häuser
Jede Woche ftisch tint effend
U Fasanen , Rebhühner . Feld
basen , Backh . hnchen , Suppen¬

hühner und Seefis . he
Eigene , m dern eingerichtete

Kühlanlage
Elektrische Kaffeerösterei

JOSEFCICHON
vorm H. Hauck

Lebensmittel - Feinkost - Spezialhans
Ettlingen , Leopoldstr 21 Tel. 464

Mietverträge
sind erhältlich bei

Buchdruckerei A. Graf
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Länderspiel-Generalprobe in zwei Akten
Ludwigshafen und Frankfurt sehen die

Stuttgarter Kandidaten
Je näher der Termin des 199. Länderspiels heran¬

rückt . desto mehr beschäftigen sich die Fußball -
freunde damit . In dem umfangreichen Fußballpro¬
gramm des kommenden Wochenendes stehen zwei
Repräsentativspiele , die als Generalprobe für Stutt¬
gart zu betrachten sind

Südwest — Süd in Ludwigshafen
Bereits am Samstag stehen sich im Ludwigshafe¬

ner Rheinstadion Südwest und Süd gegenüber .
Wenn nicht ernstliche Verletzungen aus den letz¬
ten Kämpfen sich ergeben haben , dürften die Mann¬
schaften wie folgt antreten : Süd west (grünes
Hemd,schwarze Hose ) : Jahn -Neuendorf : Voigtmann -
Neuendorf , Kohlmeyer -1 FC Kaiserslautern ; Laag -
FK Pirmasens , Liebrich II - l . FC Kaiserslautern , Miltz -
Neuendorf : Lipponer -Phön . Ludwigsh . , Fritz Walter ,
Otmar Walter -Kaiserslautern , Blankenberger , Mül -
ler -Wormatia Worms . Süd (weinrotes Hemd , weiße
Hose ) : Fischer -Nürnberg ; Retter -Stuttgart , Plawky -
Fürth : Kupfer - SChweinfurt , Keuerleber -Mannheim ,
Baumann -Nürnberg ; Läpple -Stuttgart , Balogh -Nek -
karau , Lehmann -Mühlburg , Langlotz -Mannheim , de
la Vigne -Mannheim . — Schiedsrichter : Kor -
mannshaus (Gohfeld ) .

Nach den letzten Berichten aus Kaiserslautern soll
sich die alte Knieverletzung Fritz Walters ver¬
schlimmert haben . Sein Mitwirken ist fraglich . Die
Chancen des Südwestens steigen oder fallen mit
Fritz Walter . Die Süd -Elf ist stark genug um einen
Sieg zu erringen . Besonders interessant ist die
Läuferreihe mit Kupfer -Keuerleber -Baumann und
im Sturm Barlogh . Die Läufer sollten die viel¬
diskutierten Bremsklötze für den Südwest -Wirbel¬
sturm sein , der vornehmlich von den Pfälzem „Ro¬
ten Teufeln “ inszeniert werden dürfte .

Süd — West in Frankfurt
24 Stunden später steigt dann der zweite Akt in

Frankfurt . Nach dem Kriege standen sich Süd und
West bereits dreimal gegenüber . Jedesmal domi¬
nierte der Süden . Gerade in letzter Zeit konnten
aber Junge westdeutsche Mannschaften , Schalke ,
Fortuna Düsseldorf oder der 1. FC Köln , sich durch
glänzende Leistungen in den Vordergrund spielen .
In Frankfurt wird sich nun zeigen , ob die etwas
routinierteren Süddeutschen den westdeutschen Elan
zügeln können . Es spielen voraussichtlich : Süd
(rotes Hemd , schwarze Hose ) : Höger -Fürth ; Knoll -
Nürnberg , Picard -Offenbach ; Dannenmeier -Mühl -
burg , Gärtner -Mühlburg , Barufka -Stuttgart ; Kauf -
hold - Offenbach , Morlock -Nürnberg . Schade -Fürth ,
Herrmann -FSV Frankfurt , Blessing -Stuttgart . —
West (grünes Hemd , weiße Hose ) : Turek -Düssel -
dorf ; Lesch -Münster , Graf -Köln ; Mebus -Benrath ,
Matzkowski -Schalke , Röhrig -Köln ; Klodt -Schalke ,
Rachuba -Münster , Hetzel -Meiderich , Islaker -Rheydt ,
Schäfer -Köln . Schiedsrichter : Dusch (Kai¬
serslautern ) .

Sowohl in Ludwigshafen als auch in Frankfurt
sind die zahlreichen Anwärter auf einen Posten in
der neuen deutschen Nationalmannschaft eingesetzt .
Sie werden vom Bundestrainer Herberger einer
letzten Prüfung unterzogen . Sepp Herberger will
nach Frankfurt sein Schweigen brechen und die
Namen nennen , die im Programm zum Stuttgarter
Länderspiel fettgedruckt stehen werden

Rolf Wernicke überträgt Ludwigshafener Spiel
Der Südwestfunk überträgt am Samstag , 11. No¬

vember , von 16—17 Uhr das Fußball -Auswahlspiel
Südwestdeutschland — Süddeutschland , das im Lud¬
wigshafener Rheinstadion durchgeführt wird . Alle ,
die diesmal nicht mit dabei sein können , werden
durch die Stimme Rolf Wemickes das Geschehen
auf dem Spielfeld am Rundfunkempfänger mit¬
erleben können .

In Singen und München um Punkte
Die Spiele der .1 . Liga Süd

Das Meisterschaftsprogramm der 1. Südliga er¬
fährt am kommenden Wodienende durch den Zwei¬
frontenkampf der süddeutschen Fußballer gegen
Südwest in Ludwigshafen und gegen Westdeutsch¬
land in Frankfurt eine Unterbrechung . Nur in Sin¬
gen und München geht es diesmal um Punkte . Die
Männer um den altinternationalen Willimowski er¬
halten Besuch aus Schweinfurt und stehen vor einer
schweren Aufgabe . Es ist bekannt , daß die Schwein¬
furter auch auswärts immer sehr gefährlich sind
und ihre Heimspielform erreichen . Anderl Kupfer ,
der am Samstag noch in Ludwigshafen die Farben
von Süddeutschland vertreten wird , ist am Sonn¬
tag in Singen schon wieder dabei . Beim Münchener
Lokalderby zwischen Bayern und 1860 ist eine Vor¬
hersage kaum möglich .

Tübingens letzte Chance
Die 2. Liga Süd am Wodienende

In der 2. Südliga wird dreimal um die Punkte
gekämpft . Die wichtigste Entscheidung fällt in
Cham , wo der überaus erfolgreiche Platzbesitzer
auf Bamberg trifft . Cham hat dabei die Chance ,
durch einen Sieg zum Tabellenführer Stuttgarter
Kickers aufzuschließen . In Tübingen hat das Schluß¬
licht die Möglichkeit , über den Tabellenvorletzten
SG Arheilgen endlich einen Sieg zu erringen . Soll¬
ten die Universitätsstädter wiederum unterliegen ,
kann man sie schon nach dem 13 Meisterschafts¬
spiel als abgeschrieben betrachten . Wacker München
fährt mit gemischten Gefühlen nach Karlsruhe -Dur -
lach . Der Platzbesitzer Vollbrachte am letzten Sonn¬
tag das Kunststück . Bayern Hof einwandfrei mit
3 :1 zu schlagen . Durlach unterstrich damit seine an¬
steigende Form und ist auch gegen Wacker Mün¬
chen als Favorit anzusehen .

Die Spiele :
ASV Cham — 1. FC Bamberg
ASV Durlach — Wacker München
SV Tübingen — SG Arheilgen

Nur drei Begegnungen
Die Spiele der Oberliga Südwest

Nur drei Meisterschaftsspiele kommen am näch¬
sten Sonntag in der Südwestoberliga zum Austrag .
Die angesetzten Begegnungen FK Pirmasens — TuS
Neuendorf und Eintracht Bad Kreuznach — Phönix

.Ludwigshafen werden am 10. Dezember nachgeholt .
Süd Westdeutschlands Fußbaugemeinde wird jedoch
für das schmale Meisterschaftsprogramm durch den
Ludwigshafener Repräsentativkampf Südwest gegen
Süd mehr als entschädigt . In Landau trifft der Ta¬
bellenachte auf die in letzter Zeit erfolgreiche Ein¬
tracht Trier , Ein knapper Heimsieg sollte gegen
die Trierer Gäste herausspringeh . Ausgeglichen er¬
scheint die Paarung in Kaiserslautern Der ,VfR
empfängt die Neustadter Löwen , die wieder einen
gefährlichen jungen Sturm zur Stelle haben wer¬
den . Das Tabellenschlußlicht , die Mainzer , müssen
in Andernach antreten . Die Rheinländer , die zwei
Pluspunkte gut gebrauchen können , werden sich
vom Letzten in der Tabelle nichts vormachen las¬
sen . Mainz hat in der derzeitigen Form kaum etwas
zu bestellen .

Die Spiele :
ASV Landau — Eintracht Trier
VfR Kaiserslautern — VfL Neustadt
SpVgg . Andernach — 05 Mainz

Die Spiele in West und Nord
Teilweise verkürztes Programm

Im Westen pausieren die Spitzenreiter , so daß
sich die Tabellen nur im Mittelfeld verändern wer¬
den . Der Norden hat hingegen ein volles Pro¬
gramm . Dabei kann der HSV in Brau .ischweig zei¬
gen , ob er mit seiner Formkrise wieder über dem
Berg ist . Die Braunschweiger „ Löwen “ haben sich
vorgenommen , das damals sensationelle 0 :8 gegen
die „Seebären “ auszumerzen Im Hamburger Lo¬
kalderby FC St . Pauli — Eimsbüttel geht es für die
St . Paulianer darum , weiter in der zahlenmäßig
starken Kopfgruppe eine gute Position zu behaup¬
ten . VfL Osnabrück kann durch einen Heimspiel¬
sieg gegen Oldenburg wieder Tabellenführer wer¬
den .

Die Spiele :
1. Liga West :

Borussia Dortmund — Duisburger SV
München -Gladbach — Preußen Dellbrück
Erkenschwick — Rotweiß Essen
"Hamborn 07 — STV Horst Emscher

I . Liga Nord :
VfL Osnabrück — VfB Oldenburg
Eintracht Braunschweig — Hamburger SV
FC St . Pauli — TV Eimsbüttel
Hannover 96 — SV Itzehoe
Bremer SV — Arminia Hannover
Altona 93 — Werder Bremen
Holstein Kiel — Bremerhaven 93

Länderspiele
In Bern : Schweiz — Schweden
In Antwerpen : Belgien — Holland

Freundschaftsspiele :
1. FC Kaiserslautern — VfR Mannheim
Wormatia Worms - 1. FC Nürnberg

Koch und Petri Sieger in Zürich
Im Züricher J Kongreßhaus fand ein Boxmeeting

statt , in dessen Mittelpunkt drei Kämpfe mit deut¬
schen Berufsboxern standen . Die Ergebnisse : Koch

(Wiesbaden ) schlug Guillo (Paris ) Uber sechs Run¬
den nach Punkten ; (Federgewicht ) . Mounier (Paris )
schlug Abele (Mannheim ) über sechs Runden nach
Punkten ; (Leichtgewicht ) . Petri (Kassel ) schlug R.
Astoin (Paris ) durch Aufgabe in der sechsten Runde
(Leichtgewicht ) .

Südd. Rundfunk überträgt Spielberichte
Der Süddeutsche Rundfunk überträgt am Sams¬

tag , 11 . November 1950 , von 21.50 bis 22 .05 Uhr ,
Ausschnitte vom Fußballspiel Südwestdeutschland
gegen Süddeutschland in Ludwigshafen . — Am
Sonntag , 12. November , sendet der Süddeutsche
Rundfunk von 15.30 bis 16.15 Uh * eine Reportage
von der zweiten Halbzeit des Spiels Süddeutsch¬
land — Westdeutschland in Frankfurt . — Die Sen¬
dung „Sport am Sonntag “ um 19.30 Uhr ent¬
hält Ausschnitte vom Endspiel um den Handball -
Bundespokal Norddeutschland —- Süddeutschland
und vom Fußball -Länderspiel Schweiz — Schweden .

Vier-Städte -Kampf der Schwimmer
in Mannheim

Die Mannheimer führen am Sonntag die dritte
größere Veranstaltung im Herschelbad durch . Der

.Veranstalter VFVW Mannheim verpflichtete die
starken Schwimmer des VfL Gladbach . Dazu kom¬
men die Wuppertaler freien Schwimmer mit guten
Nachwuchskräften . Den Schwimmern des VFVW
Mannheim stellen sich weiter die Schwimmer des
FT Heidelberg mit dem badischen Rückenmeister
Wölfel und dem Brustschwimmer Kiesel sowie die
bekannten Kunstspringer des TSV Mannheim .

Nur zwei Spiele in der 1. Amateurliga
Mit Rücksicht auf das am Sonntag in Cleve

stattfindende Länderpokalspiel Niederrhein gegen
Baden , zu dem nahezu alle badischen Vereine der
ersten Amateurliga Spieler abstellen müssen , fin¬
den am 12. November nur zwei Spiele statt , die auf
die Tabelle keinen größeren Einfluß haben . Bemer¬
kenswerterweise steherv sich hierbei vier Neulinge
im Kampf um die Punkte gegenüber . Man geht
wohl nicht fehl , wenn man in beiden Begegnungen
die gastgebenden Vereine FV Daxlanden (gegen
Leimen ) und SV Schwetzingen (gegen Birkenfeld )
in Front erwartet .

Die Spiele der 2. Amateurliga
Bezirk Rhein -Neckar

Staffel 1 : FV Altlußheim — ASV Eppelheim ,
VfB Wiesloch — FV Oftersheim , TSG Plankstadt
gegen SG Kirchheim , VfB Eppingen — SG Sand¬
hausen , Phönix Mannheim — FV Sulzfeld , Astoria
Walldorf — SG Rheinau , FV Kirchheim — Olympia
Neulußheim .

Staffel 2 : SpVgg . Sandhofen — SC Dossen¬
heim , SV Ilvesheim — Alemannia Wallstadt , TSV
Handschuhsheim — SC Dossenheim , SV Waibstadt
gegen VfB Eberbach , FV Hedesheim — SG Hems¬
bach , Union Heidelberg — SC Käfertal

Bezirk Mittelbaden
Staffel 1 : Grötzingen — Söllingen , Rüppurr

gegen Südstem Karlsruhe , Königsbach — Mühl¬
acker , Dillweißenstein — Niefern , Berghausen ge¬
gen Ettlingen , Frankonia Karlsruhe — Göbrichen .

St aff 61 2 : Neureut — Kirrlach , Eggenstein
gegen Wiesental , Forst — Blankenloch , Durmers¬
heim ' — Hochstetten , Hagsfeld — Weingarten , Karls¬
dorf — Odenheim .

Badens Pokal -Elf in Cleve gegen Niederrhein
Nordbadens Amateurpokalelf hat am kommenden

Sonntag die überaus schwere Aufgabe , sich in dem
kleinen Grenzstädtchen Cleve gegen die Pokalaus¬
wahl vom Niederrhein zu behaupten . Badens Ver¬
bandstrainer Fritz Ruchay hat zwar eine äußerst
schlagkräftige badische Formation auf die Beine
gestellt . Aber auch Niederrheins Auswahl , die von
Fritz Buchloh betreut wird , ist überaus kampf¬
kräftig und hat vielleicht in technischer Hinsicht
ein kleines Plus aufzuweisen .

Nordbaden hat für das am kommenden Sonntag
in Cleve zum Austrag gelangende Länderpokalspiel
gegen Niederrhein folgende Mannschaft auf gestellt :
Federmann (VfR Pforzheim ) , Kühn und Held (beide
Phönix Karlsruhe ) , Heinrich (Eutingen ) , Heeger
(Karlsruher FV ) , Sommerlatt (Phönix Karlsruhe )
Wäldle (Phönix Karlsruhe ) , Bechtold (Knielingen ) ,
Reeb (Phönix Karlsruhe ) Stetziki (ASV Feuden¬
heim ) , Ehrmann (Karlsruher FV ) , als Ersatzspieler
fahren mit nach Cleve : Rohrer (Phönix Karlsruhe ) ,
Nonnemacher (Germania Brötzingen ) , Betzge (VfR
Pforzheim ).

Im Handball nur vier Spiele
In der nordbadischen Handball -Verbandsliga tre¬

ten nicht alle Manscnarten auf uen Plan , von den >
zur Zeit führenden Vereinen spielt nur Waldhof, ,
das beim Neuling Oftersheim vor einer schwerem
Aufgabe steht . In Karlsruhe stehen sich vormittags
auf dem Frankonia -Platz die Lokalrivalen Rintheim
und Beiertheim gegenüber . Es müßte seltsam zu¬
gehen , wenn Beiertheim auch nur einen Zähler
gewinnen würde . Am Nachmittag erwartet der VfB
Mühlburg die gute Elf von Ketsch . Die Gastgeber
müssen sich dabei von ihrer besten Seite zeigen ,
wenn die Punkte in Mühlburg bleiben sollen . Im
Treffen St . Leon — VfL Neckarau sind die Platz¬
herren klarer Favorit .

Um die Mannschaftsmeisterschaften im Ringen
Im Kampf um die badische Mannschaftsmeister¬

schaft im Ringen stehen sich ' am Wochenende fol¬
gende Mannschaften gegenüber : Oberliga Süd :
Germania Bruchsal — Germania Karlsruhe , ASV
Grötzingen — KSV Kirrlach , SV Brötzingen gegen
KSV Wiesental . Gruppe Nord : 1884 Mannheim
gegen ASV Lampertheim , Eiche Sandhofen — SV
Ketsch , ASV Heidelberg — ASV Feudenheim Das
interessanteste Treffen bei der Gruppe Süd ist
die Begegnung der beiden Tabellenführer KSV
Wiesental und SV Brötzingen in Brötzingen , das ^
remis enden kann . Der Kampf Karlsruhe gegen
Bruchsal ist völlig offen . Grötzingen sollte im Tref¬
fen gegen Kirrlach den kürzeren ziehen . In der
Gruppe Nord steht der Tabellenführer SV Ketsch
im Kampf gegen Sandhofen vor seiner schwersten
Aufgabe . Wie in der Begegnung Mannheim — Lam¬
pertheim wird auch - in Ketsch mit einem Unent¬
schieden gerechnet . Feudenheim wird gegen Hei¬
delberg als klarer Sieger erwartet .

Landesliga Gruppe Süd : Einigkeit Mühl -
burg — TV Mühlacker , SV Weingarten — SV Bröt¬
zingen II , FC Ispringen gegen Eiche östringen .
Gruppe Nord : VfK Oftersheim — Germania
Rohrbach , KSV Sulzbach — ASV Eppelheim , ASV
Ladenburg — RSC Viernheim , SG Hemsbach gegen
Germania Ziegelhausen .

Schweizer Ringernaüonalmannschaft kommt
Am 6. Januar 1951 wird eine Schweizer Ringer¬

nationalmannschaft , voraussichtlich in Karlsruhe *

cjder Mannheim , gegen eine badische Ringerauswahl
antreten . Einen Tag später wird . die Schweizer
Mannschaft in Ludwigshafen gegen eine Pfälzer
Auswahl ringen .

Wohnungsbau -Zuschuß durch Sport-Toto
Der Sporttoto Rheinland -Pfalz beginnt am 19. No¬

vember (15. Wettbewerb ) mit der Verlosung von
zwölf Wohnungsbauzuschüssen in Höhe von je 100fr
DM . Auf Antrag können die Gewinne auch zur Be¬
schaffung von Wohnungseinrichtungen verwendet
werden . Künftig werden also beim Sport -Toto
Rheinland -Pfalz keine Eigenheime mehr verlost

Neuer Europarekord von Klein
Der Deutsche und Europameister im 200-Meter -

Brustschwimmen , Herbert Klein , stellte in Upsal »
(Schweden ) einen neuen europäischen Rekord mit
2 :31,8 Min . in der 200-m -Brustschwimmstrecke auf »
Klein überbot somit seine eigene Europa -Höchst —
leistung von 2 :32,5 Min . , die er vor einigen Wochen *
in Deutschland erzielt hatte .

Rheinwasserstand 9. 11 . : Konstanz 286 ( — 0)
Breisach 112 (— 5) , Straßburg 175 (— 6>
Maxau 349 (— 5) , Mannheim 202 (—13)-
Caub 157 (- 12)

Wettervorhersage
Am Freitag im Südteil noch vielfach

heiter , im Nordteil wolkig . Höchsttempera¬
turen 6 bis 10 Grad. Am Samstag allge¬
mein stärker bewölkt und vorübergehend'

auch etwas Regen . Wenig veränderte Tages¬
temperaturen . Kein Nachtfrost . Schwache bis.
mäßige Winde aus Süd bis Südwest

Barometerstand Veiänderlich
Thermometerstand: (heute früh 8 Uhr) 3 ° unter 0
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Denken Sie schon jetzt an Ihren

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiliHniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinmiiiiHiiiimiiuiiiiiiiiiiiiiimiiiiii

Große Auswahl in Speise - und Kaffee -Servicen
eingetruffen . — Bequeme Teilzahlung möglich

Speiseservice 45-teilig mit reichem G lddek >rt
210 . - , 158 . - , 84 .—

Speiseservice 23=Jeilig . . 79 .50, 57 .75, 42 .50
Kaffeeservice 27-teilig . . 61 . — , 57 . — , 44.—
Kaffeeservice 15-teilig . . 19 95 , 14.50 , 9 .50

SWD VORM. E. TIEDEMANN

Immer frisch erhältlich bei

Badenia - Drogerie Rudolf Chemnitz , Ettlingen

— ftirdtcnsanjciflnt—
Herz-Jesu-Kirche

Gottesdienstordnung vom 12. bis 18. November
Am Samstagnachmittag von ‘/a3 Uhr an Beichtgelegenheit

für die oberen Klassen der Schulmädchen . Von 5 bis
7 Uhr und abends 8 Uhr für die Erwachsenen . Um 5 Uhr
nachmittags Rosenkranz

Sonntag , den 12. November
6 Uhr Frühmesse im Spital

V*7 Uhr Beichtgelegenheit
7 Uhr Singmesse mit Ansprache und hl . Kommunion

V49 Uhr Kindergottesdienst mit Kinderpredigt u. General¬
kommunion der Schulmädchen

VilO Uhr Predigt u. Amt mit Austeilung der hl . Kommunion
11 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt

»Ad 2 Uhr Christenlehre für die Jungmänner
2 Uhr Herz-Jesu -Andacht vor ausges . Allerheiligsten

V23 Uhr kirchliche Monatsversammlung der marianischen
Männersodalität mit Vortrag und Andacht in der
Muttergotteskapelle .

Siedlung : 9 Uhr Singmesse mit Predigt
Unsere Gottesdienste vom 12. bis 18. November

Montag , 13. Nov .,
1Ul Uhr 2 . Leichenopfer für Emilie Brexl

7 Uhr Seelenamt für Barbara Holl
8 Uhr 2. Leichenopfer für Maria Lauinger .

Dienstag , 14. Nov . , XU7 Uhr Seelenamt für Josefine Greule
V48 Uhr hl . Messe für Rudolf Vogel und Kinder Emil
und Gertrud

Donnerstag , 16. Nov ., 'Ul Uhr 1 . Leichenopfer für Hermann
Lauinger
7 Uhr 2. Leichenopfer für Herbert Naujocks.

Freitag , 17. Nov ., 'Ul Uhr 2 . Leichenopfer für Anton Pfltzer
V48 Uhr hl . Messe für die Anliegen d. Antonius -Opferst .

Samstag , 18. Nov . , XU1 Uhr 1 . Leichenopfer f . Josefine Greule
1 Uhr 1 . Leichenopfer für Barbara Holl.

Touristenverein „Die Naturfreunde " Ettlingen

Samstag , den 11 . November , 20 .00 Uhr, Stadthalle

Unterhaltungsabend der
Naturfreunde
Mitwirkende : Kinder- und Jugend -Gruppe,
Musikgruppen auswärtiger Vereine
Eintritt 50 Pfennig Saaleröffnung 19.30 Uhr

Sonntag , den 12. November , 9 .00 Uhr

Besichtigung des Albgau - Museums , anschl .
Stadtrundgang

Weißwein
Jahrgang 1950
Liter 1 .10 DM

Pfalzweinhaus
Ettlingen

Kronenstraße 12

inserieren Dringt Erfolg

Russen , Scinuaben
+ an dem Herd, machen

uns mit Recht empört
Rasch mit ,SICHEROL‘ bestreut
und man ist davon befreit.
Dose - .60, — .80,1 .— DM
Bei Ungeziefer am Vieh wie Hnndeflöbfc
auch Wanzen etb . da hilft Sichernl gelb.

Dose —.60,1 — DB
Verlang . Sie ausdrückl . SicheroL

Immer frisch zu haben
Drogerie Chemnitz
Ettlingen Leopoldstr . T
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